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Leistungen unserer Soldaten

während - es Feldzuges in Norwegen

VerW des Oberkommandos der Wehrmacht über den Verlaus der militärischenOperationen
i §Wten ROm erworben
1 O Führerhauptquartirr , II . Juni

Nach dem siegreichen Abschluß der Kämpfe
um Narvik gibt das Oberkommandoder Wehr¬
macht über den Verlaus der militärischen Ope¬
rationen in Dänemark und Norwegen zusam-
mensasicnd folgendes bekannt:

Die Pläne der Alliierten , auf dem Wege
über Skandinavien dem Krieg ein « für sie
günstige Wendung zu geben , waren dem Ober¬
kommando der Wehrmacht seit langem bekannt
und zwangen dazu , einen blitzschnellen Eegen-
schlag vorzubereiten. Teile des Heeres und der
Luftwaffe sowie die gesamte Flotte wurden
daher zur Vorbereitung einer einheitlichen
Aktion unter persönlicher Leitung
des F ü h r e r s zusammengefasst . Nach wieder¬
holten flagrantischen Verletzungen der Neutra¬
lität Norwegens durch britische Seestreitkräfte
löste ein unmittelbar drohender Handstreich
der englischen Flotte die Operationen am 8.
April bei Morgengrauen aus . Sie begannen
mit dem Einmarsch über die deutsch-dänische
Grenze sowie mit der Landung in zahlreichen
Häfen und Flughäfen Dänemarks und Nor¬
wegens. Ihr Ziel war, diese beiden Länder
dem Zugriff unserer Feinde als Basis für « ine
strategische Umfassung von Norden her und für
die wirtschaftliche Erdrosselung Deutschlands
« in- für allemal zu entziehen. Die Sicherung
Dänemarks ließ sich noch am 9. April infolge
der verständnisvollen Haltung des Königs und
seiner Regierung nach kurzen Gefechten an
der Grenze reibungslos durchführen. In Nor¬
wegen landeten am 9. April , und zwar sowohl
durch Schiffe als auch in Flugzeugen — zum
Teil an den englischen Seestreitkräften in näch¬
ster Nähe vorbeistoßend — deutsche Truppen.
Narvik. Drontheim, Bergen, Stavanger , Eger-
sund , Kristiansand, Arendal und Oslo wur¬
den besetzt. In Narvik mußte der Widerstand
norwegischer Seestreitkräfte. in Dront-
hcim, Kristiansand und vor allem in Oslo die
Küstcnverteidigung durch die Kriegs-
inarine , die Luftwaffe und gelandete Stoß¬
trupps des Heeres niedergekämpft werden. Die
Heldentaten, die dabei von deutschen Führern
und ihren Einheiten sowie von deutschen Sol¬
daten verbracht wurden, bleiben einer späteren
Berichterstattung Vorbehalten. An ihrer Spitze
wird für immer der heroische Kampf und
Untergang des Kreuzers „ Blücher" stehen.

Der Gegenswlag der Alliierten
Am 21 . April waren die gewonnenen Stütz¬

punkte ausgebaut , gesichert und nach allen
Seiten erweitert , der Raum um Oslo befriedet,
die befestigte Zone Fredikstadt- Askim in deut¬
schem Hand, Kongswinger genommen und die
Landoerbindung von Oslo über Kristian,and
nach Stavanger hergestellt. Weiter nördlich
befand sich die Bahn von Drontheim bis zur
schwedischen Grenze und ostwärts Narvik der
größte Teil der Erzbahn in deutscher Hand.
Nachdem es den Engländern gelungen war , die
zum Schutze des Hafens von Narvik vorgesehe¬
nen Küstenbatterien zu vernichten, konnte der
Einbruch überlegener britischer Seestreitkrane
in den Ofotenfjord nicht , „

verhindert werden.
Ihnen sielen unsere Zerstörer nach tapferem
Widerstand, nachdem sie erst ihre letzte Granate
verschossen und dem Gegner schwere Verluste
zugefügt hatten , zum Opfer. Die Besatzungen
reihten sich dann als willkommene Verstärkung
in die kleine Schar unserer Gebirgsjäger ein,
die sich an der schneebedeckten felsigen Küste
iestkrallten und in den folgenden Wochen dein
schweren Feuer feindlicher Schiffsgeschiitze und
ollen Landungsversuchen trotzten. Noch war« n
die Kämpfe mit Teilen verschiedener norwegl-
s>ber Divisionen in den Hochgebirgstälern zwi¬
schen Oslo und Bergen im Gange und die nat-
tvendipen deutschen Verstärkungen zum Angriff
«ns dem Raume um Oslo in Richtung Dront-
ücim erst im Anmarsch , als die Alliierten zum I

Eegenschlag ausholten : unter stärkstem
Einsatz von Seestreitkräften und Handelsschif¬
fen warfen sie in Andalsnes . Namsos
und Harstad Truppen an Land. Ihre Ab¬
sicht war , den erlahmenden norwegischen
Widerstand neu zu beleben. Drontheim durch
konzentrischen Angriff von Norden und Süden
her wieder zu nehmen, die schwache deutsche
Kampfgruppe im Raum von Narvik zu vernich¬
ten und, wie aus Vorgefundenenenglischen Be¬
fehlen einwandfrei heroorgeht, bei günstiger
Gelegenheit gegen das schwedische Erzge¬
biet vonAälivare vorzustoßen . Dieser
Versuch fand überall ein klägliches Ende.

Zunächst scheiterten unter schweren Verlusten
all - Anstrengungen des Gegners, der deutschen

O Führrrhauptquartier, 11. Inui.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat an die in Norwegen zum Ein¬
satz gekommenen Soldaten der drei Wehrmacht¬
teile folgenden Tagesbefehl gerichtet:

" Soldaten!
Der Feldzug in Norwegen ist beendet. Der

britische Versuch , sich dieses für Deutschland
lebenswichtigen Raumes zu bemächtigen , ist
dank Eurem Todesmut, Eurer Opferbereitschast
und Eurer zähen Beharrlichkeit gescheitert.

Ich habe die höchsten Anforderungen
an Euch stellen müssen . Ihr habt sie mehr
als erfüllt.

Ich spreche meine Anerkennung und meinen
Dank der Führung aus:

Dem General der Infanterie von Falken-
horst für die Organisation und Leitung der
gesamten Landoperationen.

dem Generaladmiral Saalwiichter,
dem Admiral Carls und
dem Vizeadmiral Lütjens

für die Vorbereitung und den Einsatz der
Kriegsmarine , sowie

dem Admiral Boehm für den Ausbau der
Kiistenverteidigung,
dem Generaloberst Milch,

Der Oberbefehlshaber der Lustwafse, Ee-
neralseldmarschallHermann Eöring, hat aus
Anlaß des Abschlusses der Operationen in
Norwegen folgenden Tagesbefehl an die Luft¬
waffe gerichtet:

Soldaten der Luftwaffe! Kameraden!
Mit dem Ruhmesblatt Narvik schließt sieg¬

reich nun auch der Abschnitt Norwegen in der
Geschichte des großdeutschen Freiheitskampses.
Gemeinsam mit den Männern des Heeres und
der Kriegsmarine habt Ihr , meine Kameraden
von der Luftwaffe, neuen unvergänglichen
Lorbeer um die Fahnen unserer stolzen Waffe
gewunden.

Blitzschnell , wie immer bei der deutschen
Luftwaffe, Euer Zuschlägen , todesmutig Euer
Einsatz , unbändig Euer Wille, jeden Befehl
unseres Führers und Feldherrn zu erfüllen.
Keine feindliche Abwehr und keine Unbill des
Wetters konnte Euch hindern, diesem ebenso
kühnen wie genialen Feldzug das Tor zum Ge¬
lingen zu öffnen , zäh am Feind zu bleiben und
schließlich den Sieg auch im Hohen Norde» zu
ermöglichen.

Luftwaffe die Herrschaft über dem norwegi¬
schen Raum streitig zu machen , an der deutschen
Jagd - und Flakabwehr. Dann warfen sich
junge deutsche Regimenter — von der Luft¬
waffe hervorragend unterstützt — aus die nor¬
wegischen und englischen Kräfte , die versuchten,
die Vereinigung der von Oslo nach Norden
und von Drontheim nach Süden angreisenden
deutschen Kampfgruppen zu verhindern. Unter
schwersten Geländeverhältnissen, all« Sprengun¬
gen und Brückenzerstörungen überwindend,
wurde der Feind in den Gebirgstälern von
Eng« zu Enge geworfen, und schon am 39.
April reichten sich die in Oslo und in Dront¬
heim gelandeten deutschen Truppen bei Stoe-
ren, 59 Kilometer südlich Drontheim« , di«

dem Generalleutnant Gießler für den
Einsatz und die Führung der Luftwaffe.

Ich spreche meinen Dank und meine Aner¬
kennung aus all den Soldaten des Heeres, der
Marine und der Lustwasse, die durch ihre
Tapferkeit und ihren Opfermut von dem Deut¬
schen Reich eine große Gefahr abwcnden halfen.

Ich sage diesen Dank besonders jenen
namenlosen Soldaten , deren Heldentum der
Mitwelt leider so oft verborgen bleibt.

Hch übermittele den Ausdruck der stolzen Be¬
wunderung des deutschen Volkes den Kämpfern
von Narvik.

Sie alle, die dort im hohen Norden zusam¬
menstanden, Soldaten der ostmärkischen Berge,
Besatzungen unserer Kriegsschiffe , Fallschirm-
trupppcn, Kampfflieger und Transporter -Pilo¬
ten , werden in die Geschichte eingehen als b « ste
Repräsentanten höchststen deut¬
schen . Soldatentum« s.

Dem Generalleutnant Dietl spreche ich für
das ehrenvolle Blatt , das er dem Buch der
deutschen Geschichte eingesügt hat, den Dank des
deutschen Volkes aus.

lgez . ) Adolf Hitler.
Fllhrerhauptquartier,
den 13. Juni 1919.

In der Luft " nd zu Lande habt Ihr in der
gleichen Weise Leistungen vollbracht, die in
dem Bewußtsein' unseres Volkes lebendig blei¬
ben werden. Ich gedenke besonders der Be¬
satzungen der Transportverbände , die in selbst¬
loser Bescheidenheit und unermüdlichem Ein¬
satz die Voraussetzung für das Gelingen der
Unternehmung schufen.

Geschwunden ist der Nimbus der Flotte
Britanniens . Jede Bomb« unserer Luftwaffe
auf englische Schiffe an Norwegens Küste war
ein Schlag gegen die vermeintliche Seeherr¬
schast der plutokratischen Kriegshetzer an der
Themse.

Der Kamps geht weiter ! Ihr habt nun
Stellungen bezogen , aus denen die Stöße ins
Herz des Feindes geführt werden.

Meine Kameraden der Lustwafse im norwe¬
gischen Feldzug! Ich danke ^ Eucki und bin stolz
auf Euch . Vorwärts für unser nationalsoziali¬
stisches Deutschland und unseren geliebten
Führer!

Die Losung der deutschen Lustwafse ist und
bleibt : Sieg!

(gez.s Göring, Eeneralseldmarschall,
Oberbefehlshaber der Lustwafse.

Hand. Damit waren die britischen Ooerations»
pläne gescheitert . Fluchtartig zogen sich di«
Engländer aus Andalsnes zurück, um sich dort
unter den verlustbringenden Angriffen der
deutschen Lustwafse, große Mengen an Ma-
terial und Vorräten im Stich lastend, wieder
« inzuschiffen . Am 2. Mai hißten unsere Trup¬
pen in Andalsnes die deutsche Flagge.

Von Drontheim aus hatte schon am 25.
April eine deutsche Abteilung mit Unterstützung
leichter Seestreitkräfte die Enge von Strink-
j er genommen und dort dem von Namsos aus¬
gehenden feindlichen Vorstoß Halt geboten. Mit
den inzwischen eingetrosfenen Verstärkungen
winde der Vormarsch nach Norden un¬
verzüglich weiter fortgesetzt. Aber die in
Namsos gelandeten britischen und französischen
Kräfte nahmen den Kampf nicht mehr an.
Unter schmählichen Umständen ließen sie die
Norweger im Stich und schifften sich ein . Erst
daraufhin streckten auch diese verbittert di«
Waffen. Am 6. Mai wurden Erong , Namsos
und Mosjoen von unseren Truppen genommen.
Von dort aus bahnten sich nun nur mehr Ge»
birgstruppen im Kampf mit norwegischen und
englischen Bataillonen und dem außerordent¬
lich schwierigen Gelände den Weg bis nach
Fauske und Vodoe, das , über 509 Kilo¬
meter von Drontheim entfernt , am 1. Juni
erreicht wurde.

Segen sechsfache Überlegenheit
Damit war die nördlichste Basis gewonnen,

von der aus über völlig wegloses und hoch¬
alpines Gelände der bedrängten Gruppe Nar¬
vik auch zu Lande die notwendige Hilfe ge¬
bracht werden sollte . Diese war inzwischen von
einer fast sechsfachen Ueberlegcnhcit von See
aus , in den beiden Flanken und im Rücken an¬
gegriffen worden. Engländer , französische
Alpenjäger, polnische Ecbitgsschützcn und starke
Teile der norwegischen 8. Division versuchten
die schwachen deutschen Kräfte einzukesseln und
zu vernichten. Wohl mußten die Kiistcnstellnn-
gen — und am 28. Mai auch die Stadt Narvik
— aufgegeben werden, aber in den Bergen
beiderseits des Rombakken -Fjords und an der
Erzbah» konnte der Feind den Widerstand
dieser stahlharten Truppen und den unbeug¬
samen Willen ihres vorbildlichen Führers nicht
brechen . So hielten sie stand , einzig und allein
durch die Luftwaffe unterstützt, mit allem Not¬
wendigen nur spärlich versorgt und durch mb-
gesetzte Gcbirgs- und Fallschirmjäger ergänzt
und verstärkt, immer wieder durch Gegen¬
angriffe sich Luft schaffend , bis die deutschen
Kampfverbände von ihren weit nach Norden
vorgetriebenen Flugplätzen aus die Verluste
der feindlichen Kriegs- und Handelsschiffe bis
ins Unerträgliche steigerten. Da erst gab der

Anschlagauf Dampfer „Washington ?
O Neuyork, 11 . Juni

„Daily Mirror " veröffentlicht einen Brief,
den ihm ein Leser aus Halifax znschickte, und
in dem die Warnung ausgesprochen wird, daß
ein unter deutscher Flagge sahrendcs briti¬
sches Kriegsschiff den amerikanischen Flücht.
lingsdumpfcr „Washington" auf feiner Rück¬
fahrt nach den Vereinigten Staaten torpedie¬
ren wolle. Sollte der Anschlag mißlingen, so
heißt es in dem Brief weiter.

' dann sei Vor¬
sorge getroffen, daß in die Kurslinie des
Dampfers gesäte Minen „ den gewünschten
Erfolg" brächten.

Diese Zuschrift ist im „ Daily Mirror " mit
„Airplane Pilot " untereichnet. Die Zeitung
fügt hinzu, der Empfänger habe den Brief dem
Staatsdepartement übergeben und ausgesagt,
daß er sich nicht erklären könne , warum das
Schreiben an ihn gerichtet worden sei . Als Be¬
gründung dieser Mitteilung gab er an , daß er
sein Gewissen nicht belasten wolle . Er er¬
innerte in diesem Zusammenhang an die von
Churchill herbcigeführte „Athenia"-Katastrophq
drei Nächte nach KriegsLeginn!

Sank und Anerkennung des Führers
Tagesbefehl an die Soldaten der drei KehrmachlSleile

Sie Losung isi und bleibt: Sieg!
Tagesbefehl Svrings an die Luftwaffe

O Berlin, 11. Juni.

«



Aeind auch dieses letzte Stück norwegischen
Bodens aus , I » seinen Rückmarsch stiegen am
8. Juni deutsche Sccstreitlräfte und vernichteten
den Flugzeugträger „E l o r i « u s " mit seinen
beiden Begleitzerstörern und Transport - und
Handelsschiffe mit einem Tonnengchalt von fast
30 000 Bruttoregistertonnen . Zu Lande wurden
Narvik und Elvegardsmoen wieder be
seht und am lll . Juni die Kapitulatiousvcr
Handlungen zwischen dem deutschen Obcrkom
mando in Norwegen und dem norwegischen
Oberkommando unterzeichnet . Die gesamten,
noch vorhandenen norwegischen Streitkräste
legten die Waffen nieder . Der Feldzug in Nor
wegen ist seitdem zu Ende.

Tein besonderes Gepräge erhält er als eine
Wehrmachjsopcration , die in bisher unbekann
tem Ausmaße Teile des Heeres und der Luft
wasfc mit der Kriegsmarine unter einheitlicher
Führung zum taktischen Einsatz brachte.

UtbermenWicht Leistung der
Kriegsmarine

Die Kriegsmarine hat eine bisher un
möglich erscheinende Aufgabe gelöst . Sie hat
unter verwegenem Einsatz von Schiffen und Be
satzungen , weit entfernt von den eigenen
Stützpunkten und fast unter den Augen der
stark überlegenen britischen Flotte eine Lan
dungsoperation in dem durch zahlreiche schwere
Kllstenbatterien befestigten Raum teils erzwun¬
gen , teils überraschend durchgesllhrt . Sie hat
in einer gewaltigen Transportleistung von
rund 2 .3 Millionen BRT . die Masse der deut
scheu Secstreitkräfle und ihres Nachschubes in
ununterbrochenem , dichtem Seeverkehr nach Nor
wegen übcrgefllhrt . Das geschah trotz andaucrn
der Flankenbedrohung durch die weit llberle
gene britische Flotte und des Einsatzes zahl
reicher feindlicher Unterseeboote . An dem Ge¬
lingen , dieses Massentransportes waren — ge¬
stützt auf die größeren Einheiten — besonders
unsere Torpedo -, Minensuch - und Minenräum¬
boote , Unterseebootjäger und Schnellboote , Ec-
lcitfahrzeuge und Vorpostenboote in Tag - und
Nachtdienst und in engem Zusammenwirken mit
Kiistensliegerverbänden beteiligt . Der Erfolg
ist um so höher zu bewerten , als die zum Teil
der englischen Küste gegenüberliegenden Ziel
Häfen dem Gegner bekannt und die engen Ge
wässer des Kattegat und des Skagerrak pas>
siert werden mutzten . Handelsschifssbesatzungen
haben in wochenlangen Fahrten mit der glei
chen freudigen Opferbereitschast wir die Sol
daten der Kriegsmarine ihre Pflicht erfüllt.

Bei Drontheim und Bergen beteiligten sich
leichte Scestreitkräfte , an verschiedenen Stellen,
besonders aber bei Narvik an Land gesetzte
Marine -Abteilungen in hervorragender Waffen¬
brüderschaft an den Operationen und Kämpfen
des Heeres . Die Küste in ihrer weiten Aus¬
dehnung wurde durch übernommene und neu-
zugesllgte Batterien stark ' gesichert.

Die deutsche Kriegsmarine fügte den briti¬
schen und französischen Flotten folgende Ver¬
luste bei:

1 Flugzeugträger,
1 Kreuzer,

- IS Zerstörer,t ' 1 llnt '
rterseebootsjäger,

j !l Unterseeboote,
^ ifckmmen rund 65 000 Tonnen , ferner:

1 Transportschiff und
1 Tanker

^ mit insgesamt 29100 ART.
Weiter wurden

11 norwegische Kriegsschiffe vernichtet,
2 Küstenpanzcrschiffe,
3 Zerstörer,
7 Minenleger,
2 Minensuchboote,
11 Torpedohoote und *
einige Unterseeboote sowie viele kleinere

Fahrzeuge sichcrgcstellt.

Nie Luftwaffe ausschlaggebender
Faktor

Die Luftwaffe erwies sich in Norwegen
als der ausschlaggebende Faktor für
das Gelingen der Operation . Sie hat die
H a u p t l a st des Kampfes gegen die unserer
Kriegsmarine zahlenmähig weit überlegen«
feindliche Flotte getragen , und sie allein ver¬
mochte bis zum 10. Juni der vereinsamt ohne
jede Land - und Sceoerbindung kämpfenden
Gruppe Narvik Nachschub , Verstärkung und Ent¬
lastung zu bringen . Sie hat den für die zu¬
künftige Entwicklung entscheidenden Baweis
erbracht , dag keine noch so starke Flotte im
nahen Wirkungsbereich einer überlegenen feind¬
lichen «Luftwaffe auf die Dauer operieren kann.
So ist es der deutschen Luftwaffe gelungen , die
in der Nähe der norwegischen Küste nach unserer
Landung an - und abfahrrndcn feindlichen Sce¬
streitkräfte zu vertreiben . Den feindlichen
Schiffsbewegungen , sei es zur Landung bei
Namsos oder Andalsnes oder beim Abtransport
von Bord , fügte sie ungeheure Verluste zu. Ihr
stolzester Erfolg war dabei die Vernichtung
eines englischen Schlachtschiffes am
3 . Mai im Secgebiet von Namsos . Die rasche
Besitznahme von Oslo und Staoanger schon am
S. April war nur durch den Einsatz von F a l l .-
schirmjägern und Lustlandetrup¬
pen möglich . Kampf - und Sturzkampsflicger
erschütterten die Besatzungen der feindlichen
Küstenbatterien im Oslosjord und in Kristan-
sand und beschleunigten deren Ucbergabe.

Wie immer griff die Luftwaffe auch in die
Erdkämpse wirksam ein . so zwischen Oslo
und Bergen , und vor allem zwischen Oslo und
Drontheim , unterbrach die rückwärtigen Verbin¬
dungen und unterband den Nachschub . Bevor
die Landoerbindung zwischen Oslo und Dront¬
heim hergestellt war , hat sie viele laufend
Mann an Verstärkungen nach Drontheim Lber-
gesührt . Sir hat mit ihren Jägern und Zer¬
störern vom ersten Tage an den Luftraum be¬
herrscht und vor keine » noch so großen Schwie¬
rigkeiten bei der Neuanlage von Flugplätzen
zurllckgeschreckt.

Dah der heldenmütige Widerstand der
Gruppe Narvik mit einem vollen Sieg endete,
ist neben den grohen Erfolgen aus dem west¬
lichen Kriegsschauplatz dem Einsatz der Luft-

Re Marne an viele» Stellen überschnlle«
6-atons genommen - Mer iND OOOGeso.ngene - Artillerie zwingt Transporter zur Umkehr

Erfolgreiches Eingreifen -er Luftwaffe - U -Boot versenkt mehrere Sampler
O F « hrerhauptquartier,13. Juni

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Donnerstag bekannt:

Die Versuche der an der Küste von
St . Valery eingcschlojsencn französisch -engli¬
schen Truppen , über See zu entkommen , sind ge¬
scheitert . Wie bereits durch Sondermeldung
bckanntgegebcn , hat diese Kräftegruppe kapi¬
tuliert, über 20000 Gefangene , darunter fünf
französische und ein englischer General , sowie
unübersehbare Beute sielen in deutsche
Hand.

Unsere A r t i l l e r i e zwang einen belade¬
nen Transporter beim Versuch auszulaufen
durch mehrere Treffer zur Umkehr . Ein wei-
tercs , Schiss erplodiete - im Feuer deutscher
Panzerabwehrge ' chütze.

An der gesamten Angrisfssront sind die
Operationen in raschem Fortschreiten . Die
Marne ist an vielen Stellen überschritten.
In der Champagne haben unsere Divisionen in
der Verfolgung Chalons genommen und die
Schlachtfelder von ISIS überschritten . Auch
zwischen den Argonnen und der Maas gewann
der Angriff Boden.

Nach den bisherigen vorläufigen Meldungen
beträgt seit dem 5 . Juni , dem Beginn der neuen
Operationen , die Zahl der Gefangenen
über 10000 0.

Auch die Verluste des Feinde » an Kriegs-
gerät sind erheblich . Allein bei zwei Armeen
des Westflügels gelang es unter Beteiligung
aller Waffengattungen , über 200 feindliche
Panzerkampswagen zu vernichten oder zu er¬
beuten.

Trotz schlechter Wetterlage griffen auch am
12. Juni Kampf - und Sturzkamps¬
oerbänd« zur Unterstützung des Heeres , in »,
besondere im Raum um Chalons sur Marne
und an der Küste an.

Es gelang hierbei , , ei »en Transporter und
einen grotzen mit Truppen besetzten Schlepper
zu versenken , einen anderen Transporter von
etwa 10 000 Tonnen iowie eine grötzere Anzahl
von kleineren Schissen schwer zu beschädigen . Bei
Le Havre wurden zwanzig feindlich « Sperr-
ballons abgeschosscn.

In Norwegen schossen unsere Zerstörer
im Lustkamvf vier von fünfzehn britischen Flug¬
zeugen ab , die einen Angriffsversuch auf einen
Flugplatz in der Nähe von Drontheim un¬
ternahmen.

Vereinzelt « Bombenabwürfe des Feind », f,
Norddeutschland trafen kein « militärischen Ziel «.

Die Eesamtverluste de» Feinde » in der Lust
betrugen neunzehn Flugzeuge , hiervon wurde»
sechs im Lustkamps , neun durch Flak abge«
schossen, der Nest am Boden zerstört . Bier
eigene Flugzeuge werden vermiht.

Eine » unserer U- Boote versenkte beim An¬
griff ans « inen starken feindlichen Eeleitzng
mehrere Dampfer.

Italienische Allion gegen Btserla
Nachtangriff auf Toulon - Kreuzer un- Petroleumtanker torpe-tert

ein kleiner italienischerO Rom, 13. Juni.
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
In Fortsetzung des vorgesehenen Plane » hat

die Luftwaffe weitere Bombardierungen gegen
feindliche Lust » und Seestlltzpunkte durchgesübrt.
Von besonderer Bedeutung waren die Aktion
gegen die Biserta und der Nachtangriff aus
T o u l - n . In Biserta sind umfangreiche Brände
hervorgerusen worden , Schäden in den Anlagen
sestgestellt und am Boden befindliche Flugzeuge
getroisen worden , von denen neun als zerstört
gelten können . Alle unsere Flugzepge sind zu
ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Im Mittelmeer haben unsere U -Boote einen
Kreuzer und einen feindlichen 10 OOO-To . -Pe-
troleum -Tanker torpediert.

Bei Tobruk wurde in der Nähe der Grenze
der Cqrenaika ein kombinierter englischer See-
und Luftangriff von unseren Land - , See - und
Luststreitkrästen abgeschlagen . Leichter Schaden

Brandbomben aus Soest abgeworsen
Neue niederträchtige Tat -er feigen Strauchritter -er Nacht

O Berlin, 11 . Juni

Don deutscher Seite ist wiederholt festgestellt
worden , das; britische und französische Flieger
bei ihren nächtlichen Einslügen in deutsches
Reichsgebiet ihre Bomben plan - und wahllos
abwerfen und Leben und Eigentum der fried¬
lichen Bevölkerung gefährdet ulid z. T . vernich¬
tet haben . Die Feststellung dieser Tatsache
tief ; von Fall zu Fall auf eine „ entrüstete Ab¬
lehnung " durch die Feinde Deutschlands . So¬
wohl von amtlichen als auch von privaten
Stellen unserer -Hegner wurde wiederholt ver-
ichert , daß ihre Flieger nur wichtige militäri-
che Ziele mit Bomben angrifsen und bereits

beträchtliche Erfolge hierbei erzielt hätten.

Die Wirklichkeit sieht ganz anders aus , wie
bis in die jüngsten Tage sestgestellt worden
ist. In der Nacht vom 12. Juni haben sich
kindliche Flieger erneut unter völliger Außcr-

achtlassung ihre « angeblichen Auftrages wieder¬
um einen besonders krassen Fall de» Angriff»
auf die friedliche Bevölkerung zuschulden kom¬
men lasten . Mitten in die Stadt Soest hinein
warfen sie ein « Anzahl Brandbomben , wo¬
durch eine ganze Reihe von Privathiiusern in
Flammen ausging.

Diese neue niederträchtige und gemeine Tat
brachte den feigen Strauchrittern der Nacht
keinerlei militärischen Gewinn . Wenn auch —
wie durch einen Zufall — nur Sachschaden ent¬
standen ist, so wird auch dieser neu « völker¬
rechtswidrige Angriff bei uns bi » zum Tage
der Vergeltung nicht vergehen werden.

Angesichts der Erfolge unserer Luftwaffe im
Westen mutet die Angriffsmethode unserer Geg¬
ner frivol an und ist mit Rücksicht auf die nicht
ausbleibcnde vielfache Vergeltung ihren eige¬
nen Völkern gegenüber höchst veranwor-
tungslos.

AliWielnder Mell an die
' AM

Sroße Kundgebung mit zahlreichen Ehrengästen im Berliner Sportpalast
O Berlin, 11. Juni . . »

Donnerstag abend fand im Berliner Sport¬
palast eine große Franenkundgebung statt , die
durch die Anwesenheit des italienischen Bot¬
schafters Alsieri , des Berliner Gauleiters
Reichsminister Dr . Goebbels und des Reichs-
organisationsleiters Dr . Len ihre besondere
Bedeutung erhielt . Und auf der die Reichs-
rauensührerin Frau Scholtz -Klink einen slam-
nendcn Appell an die deutsche Frau zum Ein-
atz im Kriege richtete . Eine Abordnung der

Frauenschaft des verbündeten faschistischen
Italiens nahm an der Kundgebung teil.

Die Reichsfrauenführerin führte u . a . aus:
Wir verneigen uns in tiefster Achtung vor den
vielen Millionen Frauen , die als Arbeiterin¬
nen und Bäuerinnen in der Ernährungsarbeit
und in der Rüstungsindustrie stehen . Da ist es
nur ein Akt einfachster schwesterlicher Anstän¬
digkeit , das; alle unsere Frauen helfend ein-
pringcn , wo sie nur können .. Wer nichts zu

versorgen hat als fsinen Haushalt , der möge
ich zur Arbeit in den kriegswichtigen Betrie¬
be» melden , oder , wenn er auf dem Lande
wohnt , zur Entlastung der deutschen Bäuerin.

Die Lasten müssen wir auf alle verteilen.
Einen weiteren Appell richtete Frau Scholtz-

Klink an alle dke Frauen , die nach ihrer Ver¬
heiratung , obwohl sie weder Kinder haben
noch erwarten , die Arbeit aufgegeben haben.
Diese sollen wieder Arbeit annehmen . Dann
gäbe es auch noch eine Gruppe von Frauen , die
keine Kinder besitzen, aber eine Hausgehilfin
halten . Diese Hausgehilfin müsse den Frauen
zur Verfügung gestellt werde » , die viele Kin¬
der besitzen. Wer aber kleine Kinder hat oder
aus Gesundheitsgründen nicht außerhalb des
Hauses arbeite » kann , den rief die Rednerin
zur Ableistung der Nachbarschaftshilfe aus.

Dann ergriff noch Dr . Goebbels das
Wort , um den Appell der Reichssrauenschafts-
sührerin an die Frauen zum Einsatz im Kriege
in knappen , aber nachdrücklichen Ausführungen
zu unterstreichen . Er dankte dabei den Frauen
für ihre stets einsatzbereite Arbeit in der Hei¬
mat , die wesentlich mit dazu bcigetragen habe,
die Front des deutschen Volkes zu stärken . Er
forderte die Frauen auf . auch in Zukunft treu
und unbeirrt ihre ganze Kraft dem Führer und
den, deutschen Volke zur Verfügung zu stellen.

wasse zu danken . Der Erfolg ihrer Kampf¬
handlungen spiegelt sich auch in den Verlusten
der Gegner wider.

Furchtbare Verluste -es Feindes
Es wurden vernichtet:
87 feindliche Flugzeuge , ohne die auf den

britischen Flugzeugträgern befindlichen , die am
5. Mai im Ofotensjord und am 8. Juni im

Nordmeer versenkt wurden , »
28 Kriegs - und Hilfskriegsschisfe mit etwa

00 000 Tonnen,
71 Handelsschiffe mit etwa 280 000 Tonnen.

Außerdem wurden
80 Kriegs - und Hilfskriegsschisfe , sowie

, 39 Handelsschisfe
durch Bombentreffer beschädigt.

Die Divisionen des Heeres haben , abge¬
sehen «vn den französischen und englischen
Kräften , sechs norwegische Divisionen zerschla¬
gen , gefangen genommen , zur Kapitulation-
gezwungen , oder über die schwedische Grenze
geworfen.

Die eigenen Verluste der Wehrmacht
betragen an Offizieren Unterosfizieren und
Mannschaften:

Gefallen : 1317
Verwundet : 1601.

Auf Seetransport oder sonst vermißt : 2375.
Die Kriegsmarine hat

3 Kreuzer,.
10 Zerstörer,

1 Torpedoboot,
6 Unterseeboote und etwa

15 kleine Kriegs - und Hilssfahrzeuge
verloren.

Die Luftwaffe büßte neunzig Flugzeuge
beim Einsatz gegen den Feind und durch Not¬
landung in See ein:

27 Flugzeuge wurde » durch Notlandung über
Land und durch feindliche Einwirkung am Bo¬
den beschädigt.

Der Feldzug in Norwegen hat die englische
Blockadefront zerbrochen . Eroßdeutschland ist im
Besitz der strategisch wi ^ igcn Flankenstelluirg
gegen Englands Ostkllste.

an den Anlagen nnd
Minenleger versenkt.

2 » Jtallenifch - Ostasrika:
Feindliche Luftangriff « aus die Flughäfen von

Asmara , Sura , Adi -Ugri und Agordad . Gerin¬
ger Materialschaden und etwa ein Dutzend Tot«
bei den dort beschäftigten Italienern und Ein¬
geborenen.

Die Zahl der gestern von unseren Jagd-
sliegern im Luftraum der Cqrenaika abgeschos-
senen Flugzeuge ist nach weiteren Feststellungen
aus sechs gestiegen.

Feindliche , wahrscheinlich englische Flugzeug«
haben Nachtslüg « über einige oberitalienische
Städte durchgeführt , die aus die offene Stadt
Turin abaeworsenen Bomben haben geringe»
Schoden uns einige Verluste unter der Zivil¬
bevölkerung verursacht . Ueber diese Aktion de»
Feindes wird noch ein Tonderbericht ausgegeben
werden.

Kampftätigkeit auch am Sberrbein
O Berlin. 11 . Juni.

Auch an dem bisher verhältnismäßig ruhigen
Teil der deutschen Front tobt die Kampstiitig-
keit auf . Wie vom Obcrrhein und aus dem
Gebiet an der Schweizer Grenze gemeldet wird,
beschoß die feindliche Artillerie einzeln « Ort¬
schaften . ohne militärischen Schaden anzurich-
ten . Das Feuer wurde darauf von deutscher
Seite erwidert.

Neun Flugzeuge a -geschossen
O Berlin. 11. Juni.

Nachträglich wird bekanntgegcben , daß bei
den Angriffeocrsuchcn britischer Flugzeug « qm
12. Juni auf einen Flugplatz in der Nähe van
Drontheim nicht vier , sondern neun,fcslldlfche
Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen worden
sind.

Fünf weitere Ritterkreuzträger
O Berlin, 11. Juni.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall
Eörina , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen an : Major Doench, Kommandeur
einer Kampfgruppe , Hauptmann Hinkel¬

bein, Kommandeur einer Kampfgruppe,
Hauptinann Arved Erüg er, Kommandeur
einer Kampfgruppe , Oberleutnant Wieting,
in einem Kampfgeschwader , Feldwebel Schultz»
in einem Kampfgeschwader.

Schändliches Bubenstück enthüllt
O Berlin. 11 . Juni.

Welch unsauberer Machenschaften die Briten
fähig sind , beweist folgender unerhörte Vorfall,
der sich Ende Mai in Tournaq ereignete . Dem
in einem Hause in Tournaq in Quartier lie¬
genden Oberleutnant H. gegenüber erklärte ein
Angestellter dieses Hauses namens H . Four-
manoit , daß ihn die Briten , nachdem sie das
gesamte Mobiliar und die Wertgegenstände de»
Hauses kurz und klein geschlagen und die
Juwelen und Silbergegcnstände an sich genom¬
men hatten , gezwungen hätten , einen Schein zu
unterschreiben , der die deutschen Truppen für
die von ihnen ausgcfllhrte Verwüstung und sllr
den Diebstahl verantwortlich machte . Herr
Fourmanoit bekräftigte seine Aussage unter
Lid.

In Frankreich wurden alle Jahrgänge der
Reserve einschließlich der Kämpfer des Welt¬
krieges eingczogen , die sofort in der Garnison
antreten müssen.

2ug füf 2ug
ein Oenu6 ! *)

I <k» ist wohibegründrt , daß gerade die « tika -
für dar bedächtig - genießerische Rauchen wirbt.
Denn sie verfügt über eine einzigartige Aroma»
full«, der man mit jedem Zug neue Feinheiten ab»
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> ravkece Soldaten
Cr Wegen Tapferkeit vor dem Feinde- er-

hielten folgende Soldaten das Eiiernc Kreuz
II Klasse:

Obcrgesreiter Bernd Stratmann. Neu-
Glansdors : Bernhard Janssen, Bunderhee:
Gefreiter Hermann Beiithake, Ostrhauder¬
fehn : Obergesrciter Martin Buh. Potshausen:
Obcrschütze Wilhelm P o e l m a n n . Flachs¬
meer : «Dchütze Wilhelm Wessels. Völlener¬
fehn : Unteroffizier Albert Harms. Weener:
Gefreiter Sander Siemers. Tichelwarf.

Unteroffizier Albert Müller. Sohn des
Landwirts Dirk Müller aus Terhalle : Ober¬
pionier Dirk Rosen boom. Norden. Wester-
strahe : Pionier Johann Coordes, Sohn des
Tischlermeisters Louis Coordes, aus Marien¬
hafe. Coordes wurde gleichzeitig zum Ge¬
freiten befördert, er nahm auch am Polen-
seldzug teil.

Gefreiter Fr , Hinrichs, Sohn des Land¬
wirts Rolf Hinrichs aus Riepe : Gefreiter Ubbe
Saathoff aus Riepe.

Gefreiter Eduard Boden aus Schwein¬
dorf : Boden gehört einer Luftlandetruppe an
und hat auch den Polenfeldzug mitgemacht: Ee-
sreiter Hermann Stumbcrg aus Altgaude.

Unsere ostsriesische Heimat beglückwünscht
ihre tapferen Söhne für den rückhaltlosen Ein¬
satz vorm Feinde!

Kameradschafisabelid der Brückenbauer
Ci Gestern nachmittag kamen alle an dcnz,

Neubau der Brücke beschäftigten Volksgenossen
aus Einladung des Landrats zu einem Kame¬
radschaftsabend bei Wübbe Schaa zusammen.
Ein Teil der Arbeitskräfte hat schon inzwischen
die Arbeit an einer anderen Stelle wiedcraus-
gcnommen. Bevor nun auch die letzten den
Arbeitsplatz verlassen , sollte in diesem Kamerad-
schaststresfcn noch einmal der treuen Zusammen¬
arbeit aller gedacht werden. Das betpnte Ver-
waltungsgcrichtsdirektor W c st h o f f als Ver¬
treter des Landrats , der , wie so viele der an
dem Brückenbau beteiligten Volksgenossen , an
anderer Stelle eingesetzt ist. Westhoss gedachte
in ehrenden Worten auch der zwei Arbeiter , die
bei dem Brückenbau ihr Leben verloren haben.
Er dankte im Namen des Bauherrn allen für
ihre vorbildliche Arbeit, besonders auch den
Soldaten , die in der letzten Zeit eifrig am
Brückenbau mitgeholscn haben, da andere Fach¬
kräfte nicht mehr zur Verfügung standen.

Der Kameradschastsabcndfand auf Einladung
der Bauherren statt. Bald herrschte ein « fröh¬
liche Stimmung , die noch dadurch sehr gefördert
wurde, dass einige Musiker einer Wehrmachtein-
heit zur Ausgestaltung des Abends beitrugen,
desgleichen ein Humorist im feldgrauen Rock.

Diplomingenieur Brösele, der Leiter des
Baues , kam noch in einigen Worten auf die
Entstehung der Brücke zu sprechen . Er schil¬
derte die Schwierigkeiten, die während des
Baues zu bewältigen waren , und zollte den Ar¬
beiten in der strengen Frostperiodc besonders
Anerkennung. Der Brückenbau ist für das ganze
ostsriesische Gebiet ein Ereignis , da mit einem
solchen Bau , der alle durch seine Schönheit be¬
zwingt, in unserem Raume nicht wieder zu
rechnen sein wird.

C ! Pslastcrungsarbeiten wieder ausgenom¬
men . Nachdem schon vor langer Zeit Steine zur
Hohcellernstrasse geschafft worden sind,
ist nunmehr mit dem Ausbau der Strasse be¬
gonnen worden. Da die Strasse bedeutend ver¬
breitert wird, sind die Vorgärten der Anlieger
zum Teil bereits zurllckvcrlcgt worden. Gullys
sind ebenfalls angebracht worden.

O Hilfen für Notdienstpflichtige. Die aus
Grund der Notdicnstvcrordnung hcrangczogenen
Volksgenossen erhalten Vergütungssätze für die
persönlichen Aufwendungen. In Ergänzung der
hierüber ergangenen Bestimmungen hat der
Rcichsininistcr des Innern im Einvernehmen
mit dem Rcichsfinanzminister bestimmt, dass
diese Vczwlltungssätze den Notdienstpslichtigen
auch kxnDienstbesreiung und während
des Erholungsurlaubs zu zahlen sind.
Die am Dienstort weiterlauscnden tatsächlichen
Auslagen für Unterkunft werden in zulässwem
Umfange erstattet. Ist der verheiratete vder
der dem verheirateten gleichgestellte unverhei¬
ratete Notdienstpflichtige längere Zeit von
seinen Angehörigen getrennt , so kann ihm zum
Besuch der Angehörigen eine Reisebeihilfe ge¬
währt werden. Auch den nicht gleichgestellten
unverheirateten Notdienstpflichtigen
kann zum Besuch ihrer nächsten Angehörigen
eine Reisebeihilfe gegeben weiden.

Cr Betten nur im Schatten lüsten ! Oft sieht
man trotz mehrfacher Aufklärung auch heute noch,
dass einige Hausfrauen die Federbetten zur
Durchlüftung in die Sonne legen . Wer an¬
nimmt , dass die Sommersonne die Federbetten
wieder auslockert , irrt sich sehr . Durch die Son¬
nenstrahlen verlieren die Federn ihren natür¬
lichen Fettgehalt, sie werden spröde , zer¬
brechen leicht und verlieren an Füllkraft . Man
muss die Betten wohl regelmässig und oft lüf¬
ten, aber nur im Schatten, nicht klopfen , son¬
dern nur aufschüttcln. Wenn die Hausfrauen
diese Grundregeln beachten , dann bleiben ihnen
die Federbetten viel länger gut erhalten.

sf Der Erdjlohbcsall ist augenblicklich an vie¬
len Stellen sehr gross. Vor allem die jungen
Kohlpflanzen werden kurz über der Erde ab¬
gebissen oder angenagt, so dass sie absterben.
Empfohlen wird,

'
die gefährdeten Beete mit

einer Nikotinlösunq abzuspritzen. Bekannt
ist auch die Bestaubung der taufeuchtenPflanzen
mit Russ. Tabakstaub. Thomasmehl oder Aetz-
kalk. Mancher «ersucht auch , die Käfer mit
lincm,Leimband einzufangen.

Was bringt der Dann- und Untergausporttagr
Durchführung -er Svortar-eil trotz -es Krieges

Cr Am Sonntag , dem 16. Juni , findet wie¬
der der Bann - und Untergausporttag unserer
Hitlerjungen und -mädel statt. Trotz des
Krieges geht die Sportarbeit in der Hitler-
Jugend ihren unveränderten Gang, so dass auch
in diesem * Jahre wieder 1606 Wettkämpfer zu
diesem grossen Leistungskamps der Jugend an-
treten.

Was bringt nun dieser Sporttag an Beson¬
derem?

Gleich am Sonntagmorgen um 8 Uhr beginnt
auf vier Sportplätzen der Betrieb . Die
elf besten Einzelsieger eines jeden Fähnleins,
mner jeden Gefolgschaft , einer Mädel - und
Iungmädel -Eruppe tragen den Kampf um die
Meisterschaft im Dreikamps ( Laufen, Werfen
und Springen ) aus.

Für den Standort Leer und die umlie¬
genden Einheiten beginnen diese Mannschasts-
kämpfe um 8 Uhr, für die übrigen Einheiten
des Bannes und Untergaues um 10 Uhr, und
zwar:

HI . aus dem Hindenburg-Platz an der Allee,
D2 . aus dem Sportplatz der Marine (Ka¬

serne ) .
IM . aus dem Sportplatz beim HJ .- Heim,

SA .-Strahe.
BDM . auf dem Sportplatz der Oberschule

für Jungen.
Mit grosser Spannung erwartet unsere Ju¬

gend den Ausgang dieser Wettkämpfe: denn die
»egreichc Mannschaft darf auf dem Ecbiets-
Sporttag in Bremen den Bann oder den Unter¬
gau vertreten . Ausserdem werden am Vormit¬
tag eine Reihe von

Vorentscheidungen
ausgetragen:

im 100-Meter-Laus der HI,
im 75-Meter-Lauf des BDM .,
im 60-Meter-Lauf der IM . und des D2 .,
im Weitsprung und Keulcnweitwurs der HI.

Der Höhepunkt des Sportfestes liegt am
Nachmittag. Um 3 Uhr wird der Einmarsch der
Fahnen und Wettkämpfer stattsinden, die dann
vom Bannführer begrüßt werden. An beson¬
deren Wettkämpfen bringt der Nachmittag die

Entscheidungen
im 100-Meter-Lauf für HI .,
im 75 -Meter-Lauf für BDM .,
im 60- Metcr- Lauf für IM . und DJ .,
im Weitsprung und Keulenweitwurf für HI .,
im 1000-Meter -Lauf für HI .,
im Wcitsprung für BDM . , IM . und DJ .,
im Imal 100-Metcr -Staffel für HI .,
im Imal 75 -Mcter -Staffel für BDM.

Während und zwischen diesen Einzelkämpsen
werden unsere Jungen und Mädel die Zu¬
schauer mit einer ganzen Reihe von Darbietun¬
gen erfreuen : Die BDM .-Mädel werden Erund-
gymnastik vorführen, die Jungmädel wollen
einen „Sniedertanz" zeigen , und die Landjahr¬
mädel werden einen Bändertanz tanzen. Die
Pimpfe werden eine Pcndelstassel machen , und
die Motorgesolgschaft wird durch besondere
Vorführungen ihr Können zeigen . Schliesslich
wird zwischen der HJ .-Lecr und der HJ .-Detern
ein Fußballspiel ausgetragen.

Nach der Siegerehrung wird ein Vor¬
beimarsch den Tag beschließen . Der Bann - und
Untergausporttag wird also das Sportcreignis
des Sonntags >cin , und unsere Jungen und
Mädel hoffen , dass besonders die Elternschaft
regenAnteil an diesem Ereignis nimmt. Do.

Vortrag in -er Oberschule
Cr Gestern vormittag weilte ein Offizier in

der O b e r s ch u l e für Jungen und sprach zu
den Klassen 7 und 8 über die Ausbildung im
Heer . Es wurden einige Bilder von Späh¬
trupps gezeigt , dessen Hauptaufgabe es ist, alles
zu sehen und nicht gesehen zu werden. Am
Schluss ermahnte der Ofsizier die Jungen , sich
zeitig darüber klar zu werden, in welche Gat¬
tungen sie einmal eintreten wollen; denn der
Offiziersberuf verlangt den ganzen Ein¬
satz und die volle Lust und Liebe eines Mannes.

Cr Heisfelde. Treuer Gefolgsmann
des Führers zu Grabe getragen. Dem
allgemein beliebten langjährigen Milchsuhr¬
mann Johann W ll b b e n s . der während seiner
Einberufung durch einen Unglücksfall ums
Leben kam , wurde Mittwoch die letzte Ehre er¬
wiesen . Er war einer der ersten in Heisfelde,
die zur Fahne Adolf Hitlers gesunden hatten.Sein Name wird in der Ortsgruppe Heisfelde
immer mit an erster Stelle genannt werden.
Die Ucberführunq aus dem Standort fand mit
allen miltärischcii Ehren statt. Die Kameraden
der Partei und ein grosses Gefolge gaben ihin
das letzte Geleit.
' Cr Nüttermoor. Ortsgruppcnver-
sammlung. Die Ortsgruppe hatte gestern
abend zu einer Versammlung nach der Fockcn-
schen Wirtschaft eingeladcn. Als Redner war
Kreisschulungslciter Finke gewonnen worden,
der in seinen Ausführungen darlcgte, dass der
gegenwärtige Krieg nicht so sehr als Kampf
der Völker unter sich , sondern als Kamps der
Weltanschauungenzu werten sei. Er ging dann
in seinen weiteren Ausführungen auf alle da¬
mit zusammenhängenden Fragen ein. Seine
Worte wurden von den recht zahlreich erschie¬
nenen Volksgenossen mit grosser Aufmerksam¬
keit ausgenommen. Der BDM . trug zur Aus¬
gestaltung des Abends durch Vorträge bei.

O Brinkum. In den Alpen tödlich
verunglückt. In tiefe Trauer wurde die
Familie Heinrich Lohmann versetzt . Der Zljäh-
rige Sohn , Dr . phil. nat . Diplom-Ingenieur
Heinrich Lohmann, verunglückte in den Alpen
tödlich.

V

Cr Hesel . Unfall. Der 57jährige Bauer
de Werf war beim Kunstdllngerstreuen mit
einer Erdwippe beschäftigt . Plötzlich schlug das
Pferd aus und traf de Wers am Unterschenkel,
so dass er einen komplizierten Unterschcnkel-
bruch erlitt . Er wurde dem Krciskrankcnhaus
zugesührt.

Cr Stiekelkamperfehn. Reger Badc-
betricb. Mit dem Beginn der sommerlichen
Witterung hat auch der Badcbetricb in unserem
Ort rege begonnen. Täglich kann man unsere
Jugend im Kolk herumtummeln sehen . Es
wird bei dieser Gelegenheit daraus hingewiesen,
dass die Kinder, bevor sie in das kalte Wasser
kommen , Brust und Arme anfeuchtcn müssen.
Auch der allzulange Aufenthalt im Wasser ist zum
Schaden.

Cr Selverde. Seinen Verletzungen
erlegen. Der in der vorigen Worbe bei einem
Vcrkehrsunsall schwerverletzte Viehhändler
Schnau ist seinen Verletzungen heute nacht er¬
legen . Er hatte sich einen schweren Schädclbruch
zugezogen . Schnau ist erst seit einem Jahre
verheiratet.

Cr Nordgeorgsfehn. Feier der Diaman¬
tenen Hochzeit. Gestern konnten die Ehe¬
leute Klaas Düring und Frau Johanna , ge¬
borene Janssen, das seltene Fest der Diaman¬
tenen Hochzeit feiern. Es wurden ihnen sehr
viele Ehrungen zuteil Die Schulkindererfreuten
die beiden Alten durch einige Lieder. Die
Ortsgruppe ' der NS . - Kricgsopservcrsorgung
Weener war durch eine Abordnung mit Musik¬
kapelle vertreten und überreichte ein Geschenk.
Grosse Freude haben den beiden die Glück¬
wünsche des Führers , des Reichskriegcrführcrs
und des Gauobmannes der NSKOV . bereitet.

Cr Detern. Jugendkundgebung. Heute
abend findet um 20 Uhr bei Menninga für die
HJ .- Standorte Detern und Hollen eine Jugend¬
kundgebung statt. Es spricht ein Reichsredncr
aus München.

Cr Stapelfeld . Schwere Verletzungen
erlitten. Eine siebzigjährige Frau trat sich
beim Arbeiten einen rostigen Nagel durch einen
Schuh in den Fuß. Sie musste sich in ärztliche
Behandlung begeben.

Cr Collinghorst. Die Mühle erhält
neuen Anstrich. Seit einigen Tagen ist

Sie neue Nonltvochenschau
Der Führer auf den geschichtlichen Schlachtfeldern

O Die neue Frontwochenschau, die am Frei¬
tag und Sonnabend anläuft , gibt an Hand einer
Trickzeichnung zunächst einen Ueberb lick
über das Geschehen des deutschen Blitzkrieges
seit dem 10. Mai und führt den Beschauer dann
mitten hinein in das Geschehen der letzten
Wochen . Noch einmal wird der Abschluss der
ersten Schlacht im Westen gezeigt , die Hölle von
Dünkirchen , und zwar in einer so packenden
Form , wie wir sie selbst in den vergangenen
Wochenschauen noch nicht gesehen haben.

Worte sind zu arm . um zu schildern , wie die
Rückzugsstrassen und vor allem der Strand von
Dünkirchen nach der regellosen Flucht des zer-
scknnetterten englischen Expeditionskorps aus¬
sieht . Schiff liegt neben Schiff . Material
über Material ist dort dem Feind verloren
gegangen. Wir sehen auch die grosse Zahl von
Gefangenen, die überall in vorläufigen Lagern
zusammengefasst werden.

Ueber Laon bis weit über die Somme hinaus
können wir die Truppen bei ihrem- Vor¬
marsch verfolgen. Der Eintritt Italiens in
den Krieg ist fcstgchalten in Aufnahmen von

den Kundgebungen vor der italienischen Bot¬
schaft in Berlin.

Besonders packend sind die Aufnahmen, die
den Führer inmitten seiner Trup¬
pen zeigen . Dort , wo er selbst als einfacher
Soldat im Weltkrieg kämpfte , sehen wir ihn
heute als Obersten Befehlshaber wieder. Wir
erleben ihn in Ppern , wir sehen , wie er mit
ernstem Gesicht vor den vielen Kreuzen im
Ehrenmal in Langemarck siebt und dann vor¬
bei an den unübersehbaren Kolonnen der zu¬
rückmarschierenden Gefangenen in die vorderste
Front fährt.

Auch diese neue Wochenschau ist nicht ein
Filmstreifen schlechthin , sondern ein Dokument
von dem Kampf der jungen , aufstrebenden Na¬
tionen gegen die absterbende Plutokratie.

Es wird noch einmal darauf aufmerksam ge¬
macht , dass mit Rücksicht auf die Bedeutung der
Wochenschau während der Vorführungen in den
meisten Filmtheatern die Türen geschlos¬
sen blcrben und Zuspätkommende nicht mehr
hcreingelassenwerden.

Feder Schiffer sei Rettungsschwimmer
Die Norddeutsche Binnenschiffahrts-Berufs»

gcnossenschaft in Magdeburg und die West¬
deutsche Binnenschiffahrts-BE in Duisburg
haben seit über einem Jahrzehnt in Gemein¬
schaftsarbeit mit der Deutschen Lebensrettungs»
gcmeinschaft e . V . umfassende Massnahmen zur
Verhütung von Todesfällen durch
Ertrinken erfolgreich durchgeführt.

Wie notwendig diese Gemeinschaftsarbeit ist,
ergibt schon die Feststellung, dass bei den Bin-
nenschisfahrts-Bcrufsgenossenschaftenim Durch¬
schnitt jährlich 70 Prozent der gesamten Todes¬
fälle aus Ertrinken zurückgeführt werden müs¬
sen . Die Tatsache , daß einige der Ertrunkenen
angeblich schwimmen konnten, beweist nur , dass
die Fertigkeit des Schwimmens allein oft nicht
ausreicht, um sich unter erschwerten Umständen
— z. B. mit vollgesogener Kleidung — zu retten.

Der junge Schiffer wird nach den Lehrplä¬
nen der Deutschen Lebensrcttungsgemeinfchaft
(Erundschein, Lcistungsschein ) gründlich ge¬
schult . Er erlernt verschiedene Schwimmarten,
das Kleidcrschwimmenund das Ausziehen der
Kleidung im Wasser . Sehr wichtig sind die
Fertigkeit im Tauchen und die Beherrschungder
wichtigsten Transportgriffe , durch die der Ver¬
unglückte über Wasser gehalten wird. Damit
aber der Retter nicht ein Opfer seiner selbst¬
losen Tat wird, muß er in der Lage sein , sich
von dem ihn umklammernden Ertrinkenden
durch geschickte Befreiungsgrifse zu lösen.

Die Binnenschiffahrts-Berufsgenossenschaften
werben ständig unter den Versicherten für dir
Ausbildung im Rettungsschwimmenund tragen
die Kosten dieser Ausbildung. Die Lehrgänge
stehen unter der Leitung bewährter Ausbil»
dungskräste der Deutschen Lebensrettungs»
gcmeinschaft . Bei Erreichung eines bestimmten
Ausbildungszieles erhalten die Versicherten
eine Geldprämie von ihren Berufs-
gcnosscnschasten.

man damit beschäftigt , unserer Windmühle, die
in den letzten Jahren fast ganz überholt wurde,
einen neuen Anstrich zu geben . Es ist eine
schwere Arbeit, in lustiger Höhe Fenster und
Stangen zu streichen . Mancher bleibt stehen , um
der Arbeit eine kurze Zeit zuzuschauen.

* * * * *

/ erkHe/rent/ev LeF/ ' r//
er/o/Fverc/rer

* * *

Cr Wansdorf . Schnell tritt der Tod
den Menschen an . Der kriegsbeschädigte
Einwohner E. Poelmann wurde hier zur letzten
Ruhe gebettet. Gross war die Zahl der
NSKOV .- Kameraden, die ihm das letzte Geleit
gaben. Poelmann sammelte noch am vorigen
Sonntag für das Kriegshilfswerk des Deutschen
Roten Kreuzes. Kurz danach erlitt er einen
Schlaganfall, von dem er sich nicht wieder
erholte.

Unter dem ^ Hoheitsadier
Ortsgruppe Leer »Leda.

Montag abend 20.3V Uhr Tagung sämtlicher Ortsarup-
penamtsleiter . Zellen » und Blocklener sowie Blockhelfer
tm Haus Hindenburg . Erscheinen Pflicht.

SA .» Sturm 11/3 Loga , einschließlich Logabiru « und v » ,
darf.

Am Sonnabend , dem 15. Juni 10.39 Uhr Appell bet
der Schule Loga . Ausweispapiere mitbring ^n!

SA .-Dehrmannschaft Oldersum und SA . . Stur « 8/3.
Antreton Sonntag um 8 Uhr zum Einsatzdienst fEnt-

gitterung ) bei Jacobs in Oldersum.

Reitersturm L/1K3 Trupp Leer.
Nächster Dienst Sonntag um 8.30 Uhr bei der Reit¬

schule. Schießen.

HÄ-, Gefolgschaft M 1/381
Heute treten sämtliche Junggenossen und Führer der

Gefolgschaft um 20.15 Uhr zum Sport beim HI .»Heim,
Strahe der SA ., an.

HI . , Gefolgschaft 4/381 Heisfelde -Leer.
Heute abend tritt die ganze Gefolgschaft um 20 Uhr

bei Barkei zum Dienst an.

DI .» Fähnlein 2/381
Am Sonnabend tritt das Fähnlein um 15 Uhr beim

HJ .-Heim an . Die Sportmannschaft mit Turnzeug.

BDM .-Werk „ Glaube und Schönheit " . Mädelgruppe 2/381
und überwiesene Jungmädel.
Alle Mädel treten am Freitag , dem 14. Juni , um

20.15 Uhr zu einem kurzen Dienst Leim neuen HJ .-
Heim an der Straße der SÄ . an.

JM .-Sruppe 3/381.
Antreten in ordentlicher Kluft am Sonnabend beim

Lyzeum . Die Spielschar bringt Instrumente und Lieder¬
bücher mit . Die Sportmannschaft bring ! Turnzeug mit.

IM .. Gruppe 1/381 (I . Beenhuis ) .
Alle Mädel der Gruppe treten am Sonnabend um 15

Uhr bei der Osterstegschule an . Nur schriftliche Ent¬
schuldigungen gelten.

IM . . Gruppe 2/381.
Antreten am Sonnabend um 15 Uhr beim HJ .-Hes» .

Erscheinen aller am Untergau -Sportfest Beteiligten 1H
Pflicht.

F
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D Zusammenstotz zweier Kraftwagen.

Heute morgen stießen an der Ecke Hinden-
burg - Marktstraße ein Personen - und
ein Lastkraftwagen zusammen . Der Personen¬
wagen kam aus der Marktstraße und wollte auf
den Alfkenschen Platz fahren , als der Lastkraft¬
wagen vom „Weinberg " hier die Hindenburg»
straße durchfuhr . Es entstand lediglich Sach¬
schaden an dem Personenlrastwagen . Der
Unfall zeigt wieder , daß man auch bei der star¬
ken Drosselung des Krastwagenverkehrs nicht
unachtsam werden darf.

Papenbuns
Hs HJ .-Bauusportfest in Meppen . Am kom¬

menden Sonntag beteiligt sich der Standort
Papenburg der Hitler -Jugend mit ausgcwähl-
ten Mannschaften an dem großen Bannsportfest,
das im Meppener Hindendurg st adion
ausgerichtet wird.

Hü Vom Bau des Seitenkanals . Die Arbei¬
ten werden nun nach Fertigstellung der großen
Bokelerbrücke im Abschnitt Straße der SA.
( früher Aschendorf -Bokeltrwegs mit Nachdruck
betrieben . Neben der Ausbaggerung des Kanal-
bctts werden hohe Deiche errichtet , so daß in
absehbarer Zeit der Durchstich auch in diesem
Abschnitt erfolgen kann.

Hü Kleinoiehmarkt am 15. Juni . Der be¬
kannte Kleinvichmarkt findet am Sonnabend¬
morgen statt auf dem Unten enderMarkt-
p l a tz. Auftrieb von 7,30- 9 Uhr . — Der
Juni - Kram - und Vichmarkt aus dem Obcncndc
fällt dagegen aus.

km 6 « n
Hü Mutige Tat . Bei der geplanten Eisen«

bahnübersührung am Ems - Jadckanal geriet
gestern das fünfjährige Kind Bernhard Jetses,
das sich aus der Schul st raßc dorthin ver¬
irrt hatte , in den Kanal . Niemand batte den
Vorfall bemerkt . Als der Hitlcrjunge
Karl Fulfs von der Uferstraße einen
Haarschopf aus dem Wasser bemerkte , sprang
er kurz entschlossen ins Wasser und rettete den
kleinen Knaben vom sicheren Tode des Ertrin¬
kens . K . Fulfs ist Rettungsschwimmer.

Hü Folgenschwere Schlägerei . In einer hiesi¬
gen Gaststätte gerieten zwei Männer in tätliche
Auseinandersetzungen . Dabei wurde der eine
im Gesicht übel zugerichtct und zur Anlegung
eines Nokvcrbandcs aus die R o t k r e u z w a ch e
in der Vculjcnstraße gebracht . Die Verletzungen
machten eine Uebersührung nis Krankenhaus
notwendig , da ein Schädel bruch nicht aus¬
geschlossen schien.

Hü Verkehrsunsall . An der Kreuzung Neu-
tor- und O l d e r s u m e r straße kam es kürzlich
gegen 18 Uhr zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Omnibus und einer Zugmaschine . Die
letztere fuhr den Omnibus , der die Vorfahrt
hatte , an . Es entstand nur Sachschaden . Da ein
Bolzen von der Steuerung der Zugmaschine
abgeschlagen worden war . mußte sie abge-
schleppt werden.

Hü Unbefugt benutzt . Don unbekannten Per¬
sonen wurde ein Motorboot , das in der Nähe

^ dcr Sägemühle am Hinter Ties sestgemacht
war . in Betrieb genommen . Das Boot fand man
später beim Boltentor wieder auf , jedoch waren
verschiedene Metallteilc daraus gestohlen.
Nach den Tätern wird gefahndet.

Hz Noch zwei Diebe und ein BetrügeO öor
einiger Zeit wurde von einer Baustelle eine
Menge Zement gestohlen. Die Täter
konnten ermittelt werden und mutzten den Ze¬
ment zur Baustelle zurllckbringcn . — Zur An¬
zeige kam ferner eine Person wegen Dieb¬
stahls in mehreren Fällen und eine andere
wegen Betruges.

H , Jugendlicher Milchgeldräubcr ermittelt.
Schon seit längerer Zeit waren in unserer
Stadt Klagen laut geworden , daß an Sonntag¬
morgen fortlaufend Milchgelder von den
Milchbehältern verschwanden , die die Haus¬
frauen vor die Haustüren gestellt hatten . Jetzt
gelang es , den Täter festzustellen . Es Handels
sich um einen jugendlichen Tunichtgut, der
auch andere Straftaten cingestanden hat . U . a.
hatte er gelegentlich aus einem Kraftwagen

Saü ßest/ürir
schön , aber zu teuer

- Die Preisllberwachungsstelle , die in letzter
Zeit in Niedcrsachsen schon manche verkehrte
„ Einstellung " gcradegcbogen hat , befaßte sich
jetzt mit zwei Schuhgeschäften in Osnabrück,
deren Inhaber die Nachfrage nach Holzsandalen
zur unbotmäßigen Auffüllung ihrer Ladenkaffe
benutzt hatten . Für die mehrfache erhebliche
Uebcrschreitung der Höchstpreise von Holzsanda-
lcn wurden sic in eine Ordnungsstrafe von je
2000 Mark genommen.

O Bad Zwischenahn . Unhold festge-
nommen. In Specken wurde ein Igjähriger
Mann sestgenommen , der sich Sittlichkeitsver¬
brechen hat zuschulden kommen lassen.

O Oldenburg . Acht Jahre Zuchthaus
für einen Unhold. Die unter dem Vor¬
sitz des Landgerichtsdircktors Dr . Hoper tagende
Strafkammer beim Landgericht Oldenburg
verurteilte den 26jährigen Angeklagten Karl
Roman Icbock aus Rastede zu einer Zuchthaus¬
strafe voi . acht Jahren Der Angeklagte , ein
sittlich verkommener und äußerst brutaler
Mensch , hatte im vorigen Jahr die Ausfall¬
straßen und viele Straßen in der Umgebung
Oldenburgs unsicher gemacht , indem er vor
allem junge Mädchen und Frauen , die wah¬
rend der Dunkelheit von ihren Arbeitsstellen
heimkchrten , ansiel und sie — falls sie nicht
aus sein Ansinnen eingingen — brutal miß¬
handelte.

) ( Rotenburg . Lebensmittelkarten
gestohlen. In eine arge Verlegenheit wurde
eine Einwohnerin in Rotenburg versetzt , die
ihre Lebensmittelkarten auf dem Küchcntisch
hatte liegen lasten . Bei ihrer Rückkehr in die
Wohnung mußte sic seststellen , daß die Karten
gestohlen waren . In dem Verdacht des Dieb¬
stahls steht ein etwa 2ljähriger Mann , der
Bestellungen auf Modczeitschriften entgcgen-
nehmen wollte.

O Hamburg . Achtzigjähriger Le-
bcnsretter. Der 8ljährige Schwimmlehrer
a . D . Gustav Roedlcr hat am 24 . Juni 1939
durch sein Eingreifen « inen Mann vor dem
Tode des Ertrinkens bewahrt Der Reichsstatt-
haltcr hat dem Retter im Namen des Führers
für die von Akut und Entschlossenheit zeugende
und bei dem hohen Alter des Retters besonders

hervorzuhcbcnde Tat eine öffentliche Belobigung
ausgesprochen . ,

O Hannover . Volksschädling hin¬
gerichtet. Am 11 Juni 1940 ist der 32-
jährige in Lilienthal geborene Johannes
Meyer Hingerichtei worden , den das Sonder¬
gericht ist Hannover am 12. Avril 1940 als
Volksschädling zum Tode und dauernden Ehr¬
verlust verurteilt hatte Mener war bereits
vielfach hauptsächlich als Dieb und Einbrecher
vorbestraft . Im vergangenen Winter hat er
35 Straftaten begangen , vor allem wiederholt
Diebstähle und Einbrüche , darunter zwei unter
Ausnutzung der Verdunkelung . Von seiner
Beute führte er in Badeorten ein flottes
Leben.

) ( Güttingen . Kilometerlanger Un¬
sinn. Polizeibehörden haben wiederholt vor
der Weiteroerbreitung von Kettenbriefen ge¬
warnt . Wie wir jetzt erfahren , ist ein solcher
unsinniger Kettenbrief , der schon einen Weg
von vielen hundert Kilometer hinter sich hat.
in Güttingen „eingetrossen ". In diesem Brief
wird gebeten , den Inhalt wenigstens drei - oder
viermal abzuschreiben , sofern man sein „Seelen¬
heil " in Sicherheit bringen will.

s ( Fürstenau . Waldbrand. Ein Wald¬
brand entstand gegenüber der Reitbahn an der
alten Hasclllnncr Straße . Mächtige Qualm¬
wolken küpdcten weithin von der Katastrophe.
In Fürstenau wurde Grotzalarm gegeben . Es
muß anerkannt werden daß von allen Seiten
hilfsbereite Personen herbeiströmten . Dank der

roßen Anzahl der Helfer konnte größeres Un-
eil verhütet werden . Es sind etliche Hektar

Wald vernichtet worden.
s ( Daldrup . Scheues Pferd auf dem

Schul platz. Ein scheuendes Pferd raste aus
einen Schulplatz , auf dem sich spielende Kinder
befanden . Mit den Kindern lief das aufge¬
regte Tier in das Schulgebäude und verletzte
ein Kind so schwer , daß dieses kurz darauf starb.

) ( Tecklenburg . Sechs Landdien st -
l a g e r . In den nächsten Tagen werden im
Kreise zwei weitere Landdienstlager ihrer
Vollendung entgcgenqehen . Damit beläuft sich
die Zahl der im Kreise Tecklenburg befind¬
lichen Landdicnstlager auf sechs. Die darin
uniergebrachtcn Jungen und Mädel , fünf Lager
sind für Mädel , eines für Jungen , sind für die
Bauern fleißige und wertvolle Hilfskräfte.

eine Brieftasche mit Papieren entwendet und
diese als angeblicher „Finder " dem Eigentümer
gegen Zahlung von Fundgcld zurückgebracht.
Ein andermal „ besorgte " er sich eine Flasche
Wein , um seinen Durst zu stillen und ließ bei
gleicher Gelegenheit auch noch einige Groschen
verschwinden.

Hz Marienhafe . Dieselbe Schwalbe
kehrte zurück. Schon seit Jahren nisten in
der Scheune eines Einwohners vier Schwalbcn-
paare . Als Nistplatz haben sie sich einen Balken
ausgesucht , an dem sic die Nester nebeneinander
gebaut haben . Im vorigen Jahr hatte der Ein¬
wohner die Jungen eines Nestes mit Alumi-
niuinringen versehen . Jetzt , da die Schwalben
wieder brüten , konnte er seststellen . daß zwei
seiner beringten Schwaben wieder zurückgckchrt
waren.

Berdunkelungszcit von 21 .45 bis 5 .05 Uhr

Hz Norddeich . Aus der Badeanstalt.
Infolge des Einsatzes der meisten Schüler und
Schülerinnen bei der Erntehilfe war gestern der
Badcbetricb nicht besonders rege . Mit der
weiteren Instandsetzung der Badeanlagen ist
man noch eifrig beschäftigt . Gegenwärtig wer¬
den verschiedene Ausbesserungen vorgenommen,
die durch den strengen Frost im verflossenen
Winter erforderlich geworden waren . Im übri¬
ge, , sei erwähnt , daß auf vielseitigen Wunsch
auch das Sprungbrett wieder angebracht wird.
Das Boot der Badeanstalt wird in diesem Som¬
mer wahrscheinlich nicht wieder zu Master ge¬
lassen werden . Gestern versuchte bereits wie¬
der ein Schüler ein Dauerschwimmen über vier
Stunden . Infolge der Wasserkälte mußte er
feinen Versuch jedoch nach zweieinhalb Stunden
wieder ausgebcn.

U 1° I lll

Hz Seorgsheil . Katze undIltir vom
Auto überfahren. Einen nicht alltäg¬
lichsten Fund machten einige Melker am
frühen Morgen . Mitten auf der Straße lagen
ein toter Iltis und eine Katze . Dik Tiere
waren völlig zerquetscht . Offenbar hat die Katze
den Iltis angegriffen und es ist zu einem er¬
bitterten Kqmpse gekommen , wobei sie auf die
Straße gelangten Dort wurden sie dann , wie
Spuren beweisen , von einem Auto überfahren
und beide getötet . Erst vor einigen Tagen
wurde fast an der gleichen Stelle ein zermalm¬
ter Hase gefunden.

Hü Eroßefehn . Torf wird verladen.
Jetzt ist die Zeit gekommen , in der der Torf
verschickt wird . Die letzten Wochen haben ihn
schnell Trocknen lassen . Vielfach wird der Torf
mit Fuhrwerken aller Art abgefahren , aber
auch ber Schiffsverkehr ist stark daran beteiligt.
Mit Hilfe der Lastzüge ist die Beförderung des
Torfes allerdings nicht so umständlich wie mit
den Schiffen , da die Lastzüge und Fuhrwerke
mit ihrer Fracht unmittelbar bis an tue Häuser
der Abnehmer gefahren werden können . Wie,
wir erfahren , ist der größte Teil des in den
vergangenen Wochen gewonnenen Torfes bereits
verkauft . Die Nachfrage ist verständlicherweise
sehr groß.

Hz Ihlowerhörn . Studien fahrt der
Landjugend. Am kommenden Sonntag
unternehmen die Ortsjugendwarte und - wartin-
nen und die Teilnehmer an der Landarbeits-
bzw . Hausarbcitsprüfuna eine Lehrfahrt mit
dem Rade über Lütetsburg nach Neu -Westeel.
Die betreffenden Jungen und Mädel werden
aufgefordert , nach Möglichkeit an dieser Fahrt

Unter Lporwienst
Zwei Tage Bremer Ruderregatta

Zu der am 22 . und 23 . Juni ausgeschriebenen
„Großen Bremer Ruder -Regatta " sind die
Meldungen in einem alle Erwartungen über,
treffenden Maße eingegangen . Neben den in
diesem Jahre schon sehr guten Meldeergcbnis
der Bremer Vereine haben Mannschaften aus
Köln am Rhein , Schwerin , Rostock, Hamburg,
Hannover , Emden, Oldenburg , Osnabrück,
Wescrmünde , Wilhelmshaven , Münster und
Werdohl ihr Erscheinen zugesagt . Nicht weniger
als 24 Vereine , darunter Kölner Club für
Wassersport , Etuf Essen , Favorite - Hammonia
Hamburg , Allemannia und der Hamburger und
Germania Ruderclub Hamburg, . Hannoverscher
Ruderclub , Hannover -Linden , die Hamburger
Ruderinnen , Schweriner Ruderkameradschaft,
Münster 82 und Akademiker -Münster ^ RV.
Werdohl und dazu die vielen Vereine Nis der
näheren Umgebung werden gegen die Bre¬
mer Ruderer antreten und um den Sieg
kämpfen . Insgesamt wurden 103 Boote und
495 Männer , Frauen und Jugendliche gemeldet.

Sonnenwend -Kampfspicle
An den Tagen - vom 14 . bis 16. Iun ^ werden

in Naumburg an der Saale die unter der
>>Schirmherrschaft des Gcncralfeldmarschalls Her¬

mann Eöring stehenden Sonnenwendkampfspicle
der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten
durchgeführt . Ausgetragen werden als Mann¬
schaftskämpfe ein Wehrpflichtkampf , eine 4 -mal»
100- Meter - Freistilstasfel und ein 4-mal - IOO»
Meter -Staffellauf . Als Einzelkämpse werden
ein 100-Meter -Lauf , Weitsprung . Keulenwerfen,
100- Meter -Freistilschwimmen und 50-Metcr-
KK .- Schießen entschieden . Der Wehrpflichtkampf
umfaßt alle vorgenannten Einzelübungen . Jede
der teilnehmenden neunzehn Anstalten stellt
eine Mannschaft im Stärke von einem Erzie¬
her und vier Iungmännern . Alle drei Mann¬
schafts -Wettbewerbe werden für die Ermitt¬
lung der besten teilnehmenden Anstalten gewer¬
tet . Den Mcttkämpfen goraus geht am Freitag
eine Begrüßung der Wettkämpfer durch den In¬
spekteur der Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten . ^ -Obergruppenführer Hcißmeycr.

Unsere Nationalspieler
Das Reichssachamt Tennis im NSRL.

veröffentlicht jetzt die Liste der deutschen Ten¬
nis -Nationalspieler . Sic hat zwar infolge der
W ' hrdienstes fast aller in der Liste der Män¬
ner enthaltenen Spieler nur bedinaten Wert,
aber immerhin wird wie seit Jahren üblich
auf diese Weise klargclegt , welche Spieler und
Spielerinnen der deutschen Spitzenklasse
berufen erscheinen , Deutschland zu vertreten.
Es sind dies bei den Männern: E . Eppler
(Köln ) , Rolf Eöpsert ( Berlins . H . Gulcz
( Köln ) , Heinrich Henkel ( Berlins . Engelbert
Koch ( Münster !. W . s , Rodericki Menzel (Ber¬
lins , Georg von Metaza (Wiens , bei Len
Frauen: Frau Th . Dictz - Hamel ( Hamburg ) ,
Fräulein Ursula Heidtmann (Hamburgs . Fräu¬
lein M . Kaeppcl (Berlin ) . Fräulein U . Roiaffi.
now ( Berlins und Fräulein Anneliese Ullsteirr
(Leipzigs . Des weiteren gehören zu (uil ^ en^
Nationalspielern E . Buchholz ( Kölns .und K.
Eies (Kölns bzw . Fräulein K Roientbal ( Ber¬
lins , Fräulein D . Schilf (Berlins und Fräu¬
lein R . Thiemen (Hannovers.

övort im Kreist Lter
Erstes Handballspiel der Turnerinnen

Hü Gestern abend trugen die Handballspie¬
lerinnen des Turnvereins ein Uebungsspiel
auf dem Germania - Sportplatz gegen die
DsL .crinnen aus . Leider waren einige der
besten Kräfte nicht gekommen , so daß die Aus¬
sichten von vornherein ungünstig waren . In
der ersten Halbzeit hielten sich die Turnerinnen
gut , sie konnten sogar 2 : 1 in Führung gehen.
Lm zweiten Durchgang setzten sich die besseren
und spielersahrcneren DsL .crinnen erfolgreich
durch und siegten leistungentsprechend.

Marine -HI . kampflos Sieger
Die bislang ungeschlagen an der Spitze der

Tabelle liegende Marine - HI . wartete gestern
vergebens auf ihre Gegner und dürste somit
kampflos zu zwei weiteren Punkten kommen.
Wie wir erfahren , legt , sie jedoch Wert auf eine.
Neuansetzung des Spiels.

Natur lind Wild
Hz Wenn die scheinbare Sonnenbahn im

Jahresablauf ihren höchsten , nördlichsten Punkt
erreicht hat . ist Sommersonnenwende . Von
jeher haben die Menschen , insbesondere unsere
germanischen Vorfahren , dieser Jahreszcitcn-
wende besondere Aufmerksamkeit geschenkt . In
dankbarer Freude haben sie der Lebcnsspcn-
dcrin unseres Planeten , der Sonne , ln Ehr¬
furcht vor ihrer Erhabenheit und Kraft gedacht.
Kein Leben ohne die bezaubernde Macht der
Sonne . Dies kommt insbesondere den Men¬
schen der gemäßigten Zonen zum Bewußtsein,
da sie die Gegensätze zwischen Sommer und
Winter in vermehrtem Maße zu überwinden
haben.

In der Zeit der Sommersonnenwende hat
die Entwicklung in der Natur ihren Höhe¬
punkt erreicht . Schwalbensegler schießen krei-
fchend , so schnell wie Wanderfalken , durch die
Luft . Bienen und Fliegen aller Arten summen
im Sonnenglast . Der Wald ist völlig belaubt.
se-Ibst Eichen und Eschen haben alle Blätter
entfaltet . Die Nadelhölzer sind überschüttet
mit Hellen frischen Trieben , die sich schön von
den alten dunklen Nadeln abheben . Die Lust
ist erfüllt von Blütenduft , und Tausende von
Blüten leuchten in den herrlichsten Farben der
Sonne entgegen . Die Aehren unserer Haupt¬
brotfrucht . des Roggens, sind aus der Blatt¬
scheide emporgeschossen . Stolz wogt das Aehren-
feld wellenförmig im Winde , um alsbald den
Blutenstaub zu lösen , der eines guten Tages
wie ein Dunstschleier über dem Halmenmeer
schwebt , um die Befruchtung zu vollziehen.

In der Vogelwelt ist der liebestrunkene
Lalztaumel abgelöst durch ernste Pflichten.

n der Sommerzeit
Die hungrigen Jungvögcl müssen gefüttert oder
gar schon mit den unendlich vielen Gefahren
des Lebens vertraut gemacht werden . Die
jungen Mümmelmänner des ersten Satzes sind
schon tüchtig hcrangewachscn , laben sich im
üppigen Klee und können ihre Läufe schon gut
gebrauchen , wenn Gefahr im Verzüge ist . Selbst
der zweite Satz ist schon verhältnismäßig selb¬
ständig . Die Fortpflanzung ist aber noch lange
nicht zum Abschluß gelangt . Und dennoch
kommt nur ein verhältnismäßig geringer Teil
in den Herbst hinein , weil der Feinde zu viele
sind . „ Alles , alles will ihn fressen ." Reineke
hat viele hungrige Welpen mit Fraß zu ver¬
sorgen . Wenn er auch eifrig maust , so schafft
dies aber für seine große Familie nicht , es
müssen größere Massen an Beute heran . Daher
wird er in dieser Zeit frech und tückisch. Die
Getreidefelder , die meist nahe an Bauernhöfe
heranreichen , benutzt er als willkommene Dek-
kung , um von hier aus am Hellen Tage in den
Haushühnerbeständen zu rauben . Wenn das
Angstgeschrei der Hühner wegen seines Auf¬
tretens einsetzt und die wütenden Flüche des
Bauern über ihn vrgchcn , ist er längst mit der
Beute im Halmenmeer verschwunden und freut
sich mit spitzbübischem Gesicht seiner Schand¬
taten . Manche Fasanen - und Rebhenne , die
vom Nest gerissen wurde , ist ebenfalls auf sein
Konto zu fetzen.

Noch viel größere Feinde des durch die In¬
sektenvertilgung fo nützlichen Wildgeflüqels sind
die nach Nestern suchenden Kinder . Unser Wild
verträgt öftere Störungen während des Brut¬
geschäftes nicht und verläßt schließlich das Ge¬
lege . Mögen Eltern und Lehrer durch

Belehrung der Kinder dazu beitragen , der¬
artige Verluste zu vermeiden und bedenken , daß
auch die Jagd ein wichtiger Ernährungsfaktor
ist.

Nun Ist auch die Zeit gekommen , wo das
Rehwild vollständig verfärbt hat . das heißt das
Winterhaar ist verschwunden und hat dem
schöneren roten oder schwarzen Somme ^ leid
Platz gemacht . Welcher Menfch ist nicht beim
Anblick des graziösen Rehes begeistert ? Es
ist Deutschlands Hirschgazelle . Die Kinderstube
ist in der Regel das Getreidefeld , wo die Ricke
ein , zwei oder in seltenen Fällen auch drei
niedliche , gefleckte Kitze setzt. Die Rehmutter
ist mit aufopfernder Liebe um das Wohl der
Kleinen bedacht . Sie dürfen in den ersten
Wochen nur selten , und zwar während der
tiefen Dämmerung , das Aehrenmeer verlassen
oder sich höchstens mal am Rande des Meedfe-
schstootes sehen lassen . Eigenmächtigkeiten oder
Unvorsichtigkeiten werden von der Mutter be¬
straft . Mannigfachen Gefahren sind die Kitze
ausgcsetzt . Mit Mut verteidigt die Ricke sic
gegen Angriffe des Fuchses mit den harten
Schalen und versteht cs meisterlich , das In¬
teresse hcrannahender wildernder Hunde auf sich
zu lenken , um diese vom Lager der Kitze fern¬
zuhalten . Leider werden öfter zufällig gefun¬
dene Kitze von Menschen angefaßt . Das Wild
und besonders das Rehwild hat vor der mensch¬
lichen Witterung einen solchen Abscheu , daß
berührte Kitze vielfach von der Mutter nicht
mehr angenommen werden und dann elend zu¬
grunde gehen müssen . Es ist also eine durchaus
unangebrachte Fürsorge. Rehkitze
bergen zu wollen , wenn es sich nicht um Not¬
fälle handelt . Der stolze Rehbock ist nun aus
verschiedenen Gründen heimlich und faul ge¬
worden . Er will sich bis zur Brunst noch richtig

in Form bringen und traut dem Jäger nicht
mehr , weil er sich mehr als sonst in lckuschigcn
Winkeln aufhält und abends und morgens in
verblendeten Erdlöchern ansetzt . Und dennoch
hat schon manchen stolzen Gehörnträger das
tödliche Blei auf diy rote Decke geworfen.

Auf den Wasserläusen und Moortümpeln
führt die Ente mit seltener Mutterliebe ihr
Schoof , um die Entlein im Tauchen . Gründeln
und Haschen nach Mücken und anderen Insekten
auszubilden . Blitzschnell vermögen die Kleinen
auf einen Warnruf der Mutter im Ufergras zu
verschwinden . Die ganze Last der Aufzucht und
Fürsorge liegt der Entenmutter allein ob . Der
Erpel führt während dieser Zeit ein heimliches
Leben im Rohrwald und Binsenried , da er
bereits mit der Mauser begonnen hat . die
seine Flugfähigkeit zeitweise stark behindert.
Er ist im Gegensatz zum Rebhahn ein treuloser
Ehegatten . Dies kommt recht schön im Gedicht
von Wilhelm Rössing zum Ausdruck , in dem
u . a . ausgeführt ist:

„ Als nun gebaut das Nest so fein und traut.
Da war vorbei der Liebe Tändelspiel.
Im Haushalt nun gabs mancherlei zu tun.
Dem Entrich — viel viet viet — das nicht gefiel.
So lang sie Eier legte — blieb er schon:
Doch als er brüten sollt '

, flog er davon.
Und als nun gar zwölf Junge fielen aus,
Da kam der Entrich nimmermehr nach Haus .

"

Schön ist die Zeit der Sommersonnenwende,
überall , wohin auch der Weg führen mag . gibt
es viel zu sehen und zu erleben . Kurz ist nur
die Zeit des Höchststandes der Natur . Bald
znahnt sie schon wieder , wenn auch zunächst fast
unmerklich , an die Vergänglichkeit aller irdi¬
schen Dinge . Auf Blüte folgt Frucht und damit
Erfüllung im ewigen Wechsel der Zetten . H.



Zwei deutsche Männer in Reims
Der Parlamentär des Weltkrieges den Heldentod gestorben

Unter den Anzeigen des Heldentodes
deutscher Soldaten stand in dielen Tagen
der Name Achim von Arnim. Mit
ihm verbindet sich die Erinnerung an eine
Episode des Weltkrieges , die Rudolf G.
Binding in seiner Anekdote : „Wir fordern
Reims zur Uebergabe auf " in verbürgter

» Wahrheit dichterisch festgehalten hat.
Am 2 . September 1914 wurde die französische

Stadt Reims von einem jungen deutschen
.Hauptmann und einem kriegsfreiwilligen
Unteroffizier zur Uebergabe ausgesorderr.
Rudolf Binding , der dieses Erlebnis in dichte¬
rische Form goß und zu einer männlich strengen,
een deutschem Soldatengeist erfüllten Anekdote
gestaltete , hat die Namen der deutschen Parla¬
mentäre der Nachwelt erhalten : der junge
Hauptmann im Gcneraljtab der deutschen
Armee war Achim von Arnim , später weir-
Lckannt als Rektor an der Technischen Hoch¬
schule in Charlottenburg , sein Trompeter der
kricgssreiwillige Unteroffizier der (Sarde-
trainabteilung Carl Llewing , der schon damals
ein berühmter Sänger war und jetzt als Pro¬
fessor der Stimmphgsiologie an der Staatlichen
Hcchschulc für Musik in Berlin tätig ist.

Die Aufgabe , die Stadt Reims zur Ucber-
gaoc aufzufordern , wurde 1914 in die Hand
dirscs ganz jungen Hauptmanns gelegt , weil er
die französische Sprache ausgezeichnet be
herrschte. Die Fahrt der deutschen Parlamen
täre zum Gouverneur von Reims , mitten durch
feindliches Land hindurch , von der französischen
Bevölkerung , die schon damals alle niedrigen
tierischen Instinkte ihrer Nation offenbarte , be¬
schimpft und besudelt , und di « kurze Szene in
Reims hat Rudolf Binding in seiner Anekdote
meisterhaft gezeichnet . Endlich stehen die deut¬
schen Parlamentäre in Reims vor einem fran¬
zösischen Oberst:

„Was ist Ihre Botschaft ? "
, fragt der Oberst

kurz. Offiziere , die mit ihm cingetrctcn waren,
sichen regungslos hinter ihm . „Ich habe eine
Botschaft an den Gouverneur von Reims
„Der Gouverneur ist nicht zu sprechen . Ich
werde ihm Ihre Botschaft übermitteln "

. „Dann
werd« ich also die Ehre haben , Ihnen die Bot¬
schaft so zu übcrbringen als seien Sie der
Kouoerneur von Reims "

, sagt der Hauptmannn
nach einigem Bedenken . „Vollkommen ", er
widert der Oberst.

Kein Laut rührt sich . Allen ist heiß in dem
Raum , deren Fenster geschlossen sind . Der Haupt-

mann hebt langsam seine Hand zum Rand der
Müh « empor . Auch der Oberst , der die Bar¬
schaft entgegennimmt , hebt den Arm : aber er
führt , die Bewegung nicht ganz aus , da der
Hauptmann zu sprechen beginnt . „ Ich habe den
Auftrag ", ertönt die Stimme des Hauptmanns,
„ im Namen des Kommandierenden Generals
des Gardekorps , Freiherrn von Plettenberg,
die Stadt und Festung Reims zut Uebergabe
aufzufordern ."

Niemand regt sich . Es klingt feierlich und
drohend . Er findet es selbst , der Hauptmann.
Es klingt fremd und demütigend . Es klingt
unerträglich und unerhört im Ohr der Offi¬
ziere . Die Franzosen warten . Hat der junge
Hauptmann noch mehr zu sagen ? „ Es geschieht,
um der Stadt die Beschießung durch unsere Ge¬
schütze und die Einäscherung zu ersparen "

, sagt
der Hauptmann , nach einem versöhnlichen Fort-

„Zum Teil — der liebe Gott !"

„Wieso zum Teil — erkläre das !"

nähme der Forderung . Die Botschaft ist be - DkN A^ st Hai xx selbst gemacht
endet . Die Hände sinken. „Haben Sic eine
Vollmacht , einen schriftlichen -Ausweis für Ihre Der Lehrer fragt in einer Schule einen
Person , und für die Herren , die Sie begleiten ? "

fragt der Oberst . „Sie werden einem Offizier , . . .
der deutschen Armee glauben , wenn er auf sein -,^ ud wer hat dich geschass h 9

Wort versichert , in dieser Mission vor Ihnen zu
stehen ." „Mir genügt Ihr Wort , Herr Haupt-
mann . Aber es könnten über diese Frage an¬
dere Meinungen entstehen —" erwidert der
Oberst und bricht ab ."

Wieviele andere Meinungen entstanden , wie
die deutschen Parlamentäre vor ein halbes
Dutzend Instanzen geschleppt,wurden und schließ- zeuge , noch beladen mit Betriebsstoff , mit kam-
lich unter Nichtachtung aller völkerrechtlichen ,„ erneuen Uniformen , Mäntel » , Schnürschuhen,
Gepflogenheiten als Spione erschossen werden Regenhäuten , Schutzanzügcn . Medikamenten,
sollten , bis in letzter Stunde doch noch die Munition . Mit Kartuschen und Granaten be-

Rettung kam — das alles hat Rudolf Binding ladcne Protzen stehen umher . Geschütze, die

nach den Berichten der Hauptbeteiligten wahr - Liese Munition verschießen sollten , wurden in
heitsgetreu geschildert . Die Anekdote ist das den Stellungen verlassen . Maschinengewehr-
Hohelied deutschen Soldatengeistes . nester , die ganz neu gebaut worden waren , sind

Achim von Arnim aber , der als blutjunger zum Kampfe gar nicht benutzt worden andere

Offizier die Stadt Reims zur Uebergabe auf - wurden gar nicht fertig , bevor , die Unsrigen

forderte , ist heute in Deutschlands gewaltigem kamen — noch frisch und feucht s,nd die Beton-

Schitkialskamps als Oberstleutnant und Regi - wände und Böden.

8 » der Kinderstube.
Zeichnung non Ludwig Stichler.

^ ^ Mengen im Stich gelassener Ausrüstungen und
schlagen . Der Flame sprach von den Englan - Erröte nur immer wieder die Kopse . Ls sind
dein , den Verbündeten Belgiens , also seines Plattdeutsche , die nicht allzu viel reden und ihr
Vaterlandes , nur als von den „Feinden"

, , . . „ - - - . ..,, .. >„ . - , „ .„ >>1 UIS ^/Uc - Uieuinani uno megl - uuu « vuc» . ,
gang seiner Sprache suchend . Ich setze eine Frist I mentskommanbeur an der Spitze seines Regi - Unsere Männer sind größtenteils Mit durch
bis siebeneinhalb Uhr , heute abend zur An - 1 mcnts gefallen . Polen gezogen — sie haben also schon ein¬

mal Rückzugsstraßen gesehen , schon einmal er-

. ^ lebt , daß der fliehende Feind alles Hiodcrliche

/ sortwars und kopflos querfeldein sich davon

-Olles MV HlMvklll / Von k - ,><»« >>, H-mrich H - „ ° n
Fz Nun fahren wir durch Flandern durch

ein Land , in dem unsere Väter kämpfend stan¬
den . Wir weilen auf Schlachtfeldern , deren
Namen groß im Buch der deutschen Geschichte
verzeichnet sind . Flandern ist « in Schicksal-
Land . Wir brauchen nur di« Namen aus den
Denkmälern zu lesen , brauchen nur unsere
Blicke über die endlosen Reihen kleiner schwar¬
zer Kreuze auf den Soldatenfriedhösen bei den
Dörfern ringsum schweifen zu lassen , um dies
bestätigt zu finden.

Auf den alten Schlachtfeldern wurde setzt
wieder gekämpft . Neben den alten Friedhöfen
liegen neue Gräber , geschmückt mit den Helmen
derer , die zur letzten Ruhe dort in die flandri¬
sche Erde gesenkt wurden.

Wir stehen in Langeniarck am deutschen
Mahnmal . Junge Soldaten , deren Väter einst
hier stürmten , alte Wcltlricqslämpser . die selbst
damals dabei waren . Wir sind ergriffen,
stehen von starken Gefühlen geschwellt vor den
kleinen schwarzen Kreuzen . Wir hören , daß
auch der Führer heute in Langemarck ge¬
weilt hat . Der Führer wieder in Flandern,
deutsche graue Soldaten wieder in Flandern
wir aber dürfen dabei sein.

Irgendwo in einem kleinen Dorf rasten wir
kurze Zeit . Der Krieg ist über dos Dorf hin¬
weggezogen . Ein großer Teil seiner Bewohner
marschiert noch irgendwo heimatlos in dem un¬
endlich langen Flüchtiingsstrom , der sich durch
das hcimgesuchte Land ergießt . Nur wenige
sind im Dorf geblieben , als die Granaten un-
erer Geschütze, als die der Feinde durch die
berstenden Mauern krachend fuhren , als der
rote . Hahn auf manches Dach flog.

Der alte Friseurmeister an der Hauptstraße
ist einer der Dageb .liebenen . Er ist ein alter
Mann , der schon im vorigen Krieg , in „de
Wereldoorlog "

, nicht geflohen war . Er ist
zunächst etwas wortkarg , was wir ihm durch¬
aus nicht verübeln : denn er erlebte viel in
den letzten Tagen . Doch dann wird er allmäh¬
lich gesprächiger als wir ihn ausfordern , uns
die Haare zu stutzen, uns zu rasieren . Ge¬
schäftig « ilt er herbei , um uns zu bedienen . Er
hat aber nur noch eine Maschine und eine klein«
Schere , die er zufällig in der Tasche trug , als
vor wenigen Tagen die Engländer ihn besuch¬
ten . Die „Verbündeten " hatten dem Mann,
als sie sahen , daß die Haarschneidemaschinen
auf seinem Tisch deutschen Fabrikates waren,
die gesamte Einrichtung seines Ladens zer¬
trümmert und ihm seine Maschinen entzwei ge - j

. . . ^ . . < , v - - Erstaunen nur in die Worte kleiden : „Junge,
agte . „Die «xe,nde haben das olles getan — -Zunge wo kann bat angahn — wat moeten de

sonst konnte ich Sie bester bedienen ." mall
'
dat Loopen krägen hcbbcn !" Englische

Er sagte uns damit nichts Neues , denn wir Fluchtstraßcn durch Flandern — wir sahen d-.-n
hatten letzthin so manches Dorf , so manche » Zerfall , spürten etwas von dem Untergang , den
Gut und jo manches Schloß gesehen , in. dem die England uns bereiten wollte , zu dem es andere
Tommics wie die Wilden gehaust hatten . Die Völker verjührte und dem es jetzt selbst mit

englische Armee hat sich im Lande ihrer Ver - Riesenschritten entgegeneilt,
kündeten schlimmer benommen , als unsere Sol - KanalkHSe die

ZMWMZMÄMW
sondern für immer jegliches Ansehen ver-
loren. Endlich haben wir einmal Ruhe,

wir Tage und Nächte gefahren sind . f,'
wir vor unseren Q

nachdem
lieblich
»artie » .-

2 . . ^ . r>7 - ^ - . schmauchend hocken
Zwilchen Popcri,ighe und der Kanalküste , „ n . klöhnen oder , wie cs offiziell heißt , „spie-

aus vcm Wege nach Dunkirchen liegen die chc „ vom Kriege " und ruhen aus . Da kommen
Wege und Strogen , die der Tommg zur Durch - ge heran , zunächst in kleinen Trupps , dann in

- erfolgreichen Rückzuges " he- großen Kolonnen , zuletzt in unabsehbaren Rci-
nutzt hat Wenn hier ein geordneter Rückzug hei, — die belgischen Flüchtlinge , die jetzt wie-
stattgcsunden hat , dann mochten wir . darüber der heimwärts ziehen . Wir schauen stumm auf
stnd wir all «, d,e wir hier oben zu tun haben , diese Menschen , die verführt , sinnlos verhetzt
einer Ansicht , wohl einmal misten , was wohl und in Angst versetzt , aus ihren Häusern und
ein « regellose Flucht bei den Engländern be- Dörfern vertrieben worden und umhergcirrt
beuten wurde . Lieber Himmel , was nützt alle » sind , gehungert und gelitten haben und die jetzt.
Schwindeln angesichts der Beweise völliger müde mit wunden Füßen , beladen mit den
Kooflosigkeit beim „Türmen "

, wenn wir in Resten ihrer Habe , daher Ziehen.
Gestalt von tausenden von Fahrzeugen aller - . >
Art, , von Geschützen. Maschinengewehren , so,

" Alte Frauen und gre . se Männer Frauen -Mit
^

cko

stigen Waffen , Ausrüstungsgegenständen . Sani - kleinen Kindern an der Hand . Männer

tatsartikcln , Lebensmitteln , herrenlosen Vier - Säuglingen aus den Armen , schweres Gepäck

den und Sonstigem hier ringsum vorsinden ? _ dein gebeugte » Rücken . Hier schiebt ein junger

Kilometer auf Kilometer fahren wir und rechts Mann seine alte Dluttcr aus einem Karren,

und links liegt Kriegsgerät . gut erhaltenes , dort klammern sich viele , Menschen aus einem

zerschmettertes , verbranntes verkommenes In picrdebespannte » Wagen fest Kinder schlafen

den Boden getretenes . Millionenwerte liegen Zwischen Gcpnckbundcln , a^ ere weinen vor

an den Straßen und Wegen umher Flucht - Hunger und Ermattung Klaglos und stumm

. Rette sich , wer kann " — . liest man
*

aus
'

all ziehen andere dahin Plötzlich hat einer von

dem . was man hier sicht . Dort stnd in langer »ns ein Stuck Brot hergegeben andere gebe»

Reihe große Kraftwagen in den Straßengraben auch - hier verteilt einer Schokolade an Ki .n-

gefahren und offenbar Halsübelkopf verlassen der , gibt ihnen Keks . Sie danken mit V- orten

worden , als deutsche Flieger heranbraustcn . und Blicken , marschiere » , stolpern müde weiter

Hier bat es einige Kolonnen erwischt . Vom - in den Abend hinein.
bcntrichtcr im Fahrdamm , verbrannte Autos , England brach den Krieg verbrecherisch vom

durch die wir uns mühsam einen Weg für un » Zaune , wir führen ihn mit blankem Schwert,
scrc Fahrzeuge bahnen . Kilometerweit rechts die verführten Völker aber erleiden ihn und

und links in den Feldern , auf den Wiese » , in die , die nun hier an uns vorüberziehcn . die

del » Feldwegen , auf den teilweise schwer zer - Blamcn , sie haben wieder ihr Maß an bitterem

schossenen Gehöften liegen und stehen Fahr - Leid erfüllt.

Banknoten der Liede / Roman von
Roland Marwitz

? ! Fortsetzung . ( Nachdruck verboten)

Seltsam , wie genau man sich all dessen entsann.
Es war sehr selten , daß man Träume mit
dieser Deutlichkeit im Gedächtnis behielt . Aber
was dann kam , das war ja alles sehr wirr und
Zuweilen erschienen Joan die Bilder wie
schlechte, verunglückte Photographien , die über-
bclichtct oder ' verwackelt waren . Immer das¬
selbe. Taxi , Hotel , Var , ein Drink , ein Tanz,
eine Frage an den Geschäftsführer , gleichgültig
gestellt , mit sehr erzwungener Gleichgültigkeit
die Frage , ob Dr . Aniol schon dagewesen sei.
Lehr höflich , aber ebenso gleichgültig die ver¬
neinende 'Antwort , und endlich der Gedanke , daß
es vielleicht sinnlos war . hier in den Luxus-
rcstaurants und Hotels der Pu -Pa -Ching - oder
Nanking -Road , der Avenue Edward oder der
Ruc Cardinal Mercier auf Eric zu warten.
Vielleicht war er arm . Vielleicht hatte er gar
kein Geld , so teure Lokale zu wählen . Jetzt , da
^ oan rechnen mußte , kam ihr zum erstenmal der
Ecdaiikc . daß Eric vielleicht arm war . — Sie
war zuerst in die Bar „Zum silbernen Saxo¬
phon" gefahren . Dort hatte sie den Schein
wechseln müssen , denn der Chauffeur konnte es
picht. „Warten Sie !" hatte sic gesagt , und als
dann der Kellner mit der Fünspfundnote für
ei» paar Minuten verschwunden war , chatte sie
»«Zittert . Wenn er jetzt leugnete , Geld bekom¬
men zu haben ? Aber da war er bereits zurück
und zählte das gewechselte Geld auf den Tisch.
Was flüsterte er da für eine Entschuldigung?
-ln letzter Zeit seien falsche Fünspfundnote » im
llmlaüs , und er hätte den Schein erst prüfen
kästen muffen ? Schon gut , und weiter . Draußen
wartete der Chauffeur . Beim nächsten Ziel —
war es das „Park " oder war es Las „Metro-
Pol" ? — wollte sie ihn entlohnen , aber der
-Na/iil hatte lächelnd sein Gebiß gezeigt und in
emem schauerlichen Englisch versichert , daß dies
picht nötig sei , und er stets ans Ns^da 'ne war¬
ten würde.

Und dann?

Nein , es war nicht möglich , die genaue
Reihenfolge dieser Nacht zu behalten . Dieser
Nacht ? Alles war ein Traum gewesen . Sie
war eingeschlafen , hier in ihrem Hotelzimmer.
Es gab keinen Portier , der fünf Pfund von ihr
zu bekommen hatte , und keinen Kellner , der mit
der Note verschwunden war , um sie auf ihre
Echtheit prüfen zu lassen , dann aber . . . Ioa»
riß die Augen auf . sie starrte auf den Licht¬
schimmer in den Läden . . . Dann war ja auch
das nur ein Traum gewesen , daß dieser Prim¬
geiger im „Swing -Swing " sie so sehr an Gregor
Subikow erinnert hatte , daß sie sich schwankend
an einem Pfeiler halten mußte und . . . Und
dann die geflüsterten Worte eines kleinen ge¬
schminkten Mädchens : ..Madame , Eric Aniol
erwartet Sie im Nordhafen . Er hat keinen
Landurlaub , aber er möchte , daß Cie ihn auf¬
suchen . Sogleich . Er ist sehr krank .

"

„Was reden Sie da ? Wer sind Sie ? "

„O , keine Nivalin , Madame . Mister Aniol
Hai es nicht nötig , ein Taxigirl zu nehme ».
Wollen Sie nicht zu ihm fahren ? Der Chauf¬
feur unten weiß Bescheid .

"

Wie töricht waren doch Träume , und wie
war es möglich , daß man in ihnen glaubte , was
man im Wachen nie für wahr genommen hätte.
Woher sollte ein kleines Taxigirl etwas von
Eric wissen und davon , daß sic ihn suchte ? Aber
im Traume nahm man alles für wahr , und so
war man wirklich hinausgelaufen auf die
Straße , zu dem grinsenden Chauffeur , und hatte
als Ziel den Nordhafen genannt und . . . Und
vor allem brauchte Joan Licht , ein Frühstück,
ein Bad , zuvor eine Zigarette !' Sie tastete zur
Wand ; dort mußte doch der Klingelknops sein.
Suchend glitt ihre Hand über die Tapete . Nein,
das war keine Tapete , das war Holz.

Sie setzte sich aufrecht , sie sagte jetzt nach dem
Schalter der Nachttischlampe.

Nichts.
Lin paar Sekunden saß sie wie gelähmt , dann

wollte sie ausschrcicn , aber es war , als legte sich

eine Hand sest und befehlend vor ihre Lippen.

„ Mein Gott "
, murmelte sie, „mein Gott ."

Cie sprang auf , sie stürzte auf den Licht¬
schimmer zu . Es waren keine Fensterläden,
durch die er eindrang , es war eine Art Luke,
die durch ein verschiebbares Brett geschloffen
war . Cie stieß das Brett beiseite , und nun war
das ersehnte Licht da , der Tag , die Helle . Aber
es war nicht der Bund , der da vor ihr lag , er
waren hohe , trostlose Felsen , und jetzt wußte
sie auch , daß sic suhr.

Co war alles wahr gewesen , auch das Ende
des Traumes , an dar sie nicht zu denken ge¬
wagt hatte.

Sie war zuin Nordhafen gekommen , die Taxi
hatte gehalten , ein freundlicher alter Chinese
schien sie schon erwartet zu haben . Er hatte sie
über ein paar Planken zu einer Dschunke ge¬
führt . Er hatte sie dabei sogar festgehalten,
denn das Laufbrett war schmal Uno ohne Ge¬
länder gewesen.

„Aber wo führen Sie mich denn hin ? Ich
will zu Doktor Aniol ! Hören Sie , zu dem
Schijjsarzt der . . .

"
, den Namen des Schisses

hatte sie nicht zu nennen gewußt . Nur , daß
Eric Aniol nicht mehr aus der „Holiday " suhr,
das wußte sie.

Der alte Chinese hatte sehr freundlich ge¬
kachelt . Gewiß , Mister Aniols Schiss liege
nebenan , aber die sremde Dame wisse sicher,
daß er erkrankt sei und Ruhe brauche . Nun,
das Schiff Dr . Aniols lösche eben , seine Ladung
Eisenerz . Das bedeute , daß es keinen einzigen
Raum an Bord gebe , in dem es nicht dröhne
und schwanke . Hier sei es ruhig . Ja , und dort
hinter dem Vorhang sei die Tür . Mister Aniol
erwarte die Dame mit großer Ungeduld.

Sie Halle im Dämmer eines Ganges ge¬
stunden , der Alle halte gelächelt , auch als er
ihr dann sehr schnell etwas Feuchtes ins Gesicht
gepreßt hatte . Joan halte ihn fortftoßea
wollen , aber ins Leere gegriffen . Und dann
war die Belaubung gekommen . Fast so wie da¬
mals , als sie mit Gregor Subikow sterben
wollte.

Joan wandte sich hastig um , als fürchtete sie
wieder den Alten mit dem durchtränkten Tuch
hinter sich . Nein , sie war allein . Cie sah eine

niedrige , breite Kammer mit einem großen
chinesischen Bett an der Wand . Das Bett war
aus schwarzem Holz gearbeitet und mit golde¬
nem Schnitzwcrk verziert . In diesem Bett hatte
sie geschlafen . Und da war eine Tür . Mit

zwei Sätzen stand sic davor . Natürlich würde

diese Tür verschlossen sein , aber wenn man um
die Freiheit kämpfte , mutzte man auch ver¬

schlossene Türen zu öffnen versuchen.

Die Tür war nicht verschlossen . Sie gab so¬

gleich nach , und jetzt zögerte Joan , sic aufzu¬
stoßen . Durch den schmalen Spalt sah sie in
eine Kammer , die der ihren sehr ähnlich war.
Auch das Fenster kehrte wieder , und an diesem
Lukensenster , den Rücken ihr zugekehrt , stand ein
schlanker Mensch in einem perlgrauen europäi¬
schen Anzug . Nur am Glanz des tiesdunklen,
sehr sorgsam zuriickgekämmten Haares .erkannte
sie , daß er ein Chinese war.

Langsam wandte er sich ihr zu . Joan wollt«
sogleich die Tür schließen , da hörte sie ihren
Namen , verbunden mit einem Morgengruß , und
Bei junge Mann kam auf sie zu.

Joan erwiderte den Gruß nicht . Mit einem
unendlich hochmütigen Blick musterte sic den
jungen Menschen -7- wo hatte sie ihn schon ge¬
sehen , wo diese Stiinme gehört ? Ja , die Stimme
war es , die sie zu kennen glaubte . Es gab scbr
wenig « Chinesen , die das R sprechen konnten,
fast alle setzten statt seiner ein L , dieser da aber
hatte eben „Guten Morgen " gesagt , so selbst-
verständlich wie ein Amerikaner.

„ Sie entsinnen sich noch meiner , Mrs.
Montalt ? "

„Nein . Ich halte das auch nicht für wichtig.
Sagen Sie mir , wo ich mich befinde , und was
das alles bedeutet ? "

" A " " ' Mylady . Erlauben Sie mir nur , da
Sie stch meiner nicht mehr entsinnen , und ich
zudem damals einen anderen Namen führte,
mich Ihnen „ orzustellen . Ich bin Tchen Mai/

lFortsetzung solilt .t



krönt im , 6riZL0 - Verrte*
Von IVolkckieter von L,sn « en, Kon,
W Seit Wochen marschieren in Italien Re¬

gimenter auf Regimenter zur Westgrenze,
seit Monaten sind italienische Truppentrans¬
porte unterwegs , seit Wochen warten italienische
Einheiten zu Lande , Meer und Luft auf die
„ Or a X"

, auf das Stichwort aus Rom . Das
Geheimnis um die „Ora X" ist jetzt geklärt:
seit der Duce am 10. Juni zur Nation sprach,
gleicht Italien einem überdimensionalen Schlacht-
schisf, auf dem 45 Millionen Italiener gefechts¬
bereit stehen.

Mit dem ersten Elockenschlag des 11 . Juni
1040 sind Millionen italienischer Bajonette an die
Seite der siegreichen deutschen Truppen getre¬ten : vom Polarkreis bis zum Aequator stehen
gepanzerte Wehren mit einem in der Geschichte
der Völker noch nie gesehenen Kriegspotential.

In achtzehn Jahren haben Wille und Ener¬
gie für Italien ein Schwert geschmiedet , dessen
Schärfe Frankreich und England jetzt erfahren
werden . Keine Wehrmacht in Europa ist in
den zwei Jahrzehnten nach dem Weltkrieg —
außer der deutschen — so planmäßig von neuem
ausgebaut und entwickelt worden , wie die unter
dem Saooicn -Stern und dem Liktorenbündel.
Die Front im „Krigio Verde "

, im Feldgrau
der italienischen Armee , steht zum Einsatz be¬
reit . Das Prinzip der „ Kanonen statt Butter"
galt immer unter dem Faschismus , der die
finanzielle Last von 155,281 Milliarden Lire in
siebzehn Jahren nicht achtete . Zugleich aber
entstand in dieser vom Faschismus gewollten
Wehrmacht das wirkliche Volksheer, in dem
der Midister als Fliegerleutnant neben ^ dem
Tagelöhner aus Sizilien , der Parteisekretär
als Stoßtruppsllhrer neben dem Abruzzen¬
bauern und der Abgeordnete neben dem Fabrik¬
arbeiter steht . Zu diesem Unterpfand des Sie¬
ges aber treten andere : die Einheit des mili¬
tärischen und politischen Kommandos im Duce,
die Zusammenarbeit aller Wehrmochtteile und
die innige Verschmelzung der Milizen niit der
Armee.

Auf dieser Grundlage fußend , hat Italien
den strategischen Plan der faschistischen Kriegs¬
führung entwickeln können : das Prinzip des
„ Krieges der schnellen Entscheidung "

. Die Vor¬
aussetzungen dazu sind am sichtbarsten im Aus¬
bau der Luftwaffe und in der Organisation
dctz Heeres. Für das Heer charakteristisch
sind die eigens zum Durchbruch ausgebildeten
Miliz - Stoßbataillone, die zweiglei¬
sigen Divisionen mit erhöhter Feuerpotenz , die
durchgreifende Motorisierung des Hee¬
res und endlich der Ausbau der Panzer¬
waffe, die nach den neuesten Erfahrungen
geschossen und entwickelt wurde . Co stellt sich
das Heer Italiens mit sechs Armee -Oberkom¬
mandos , 21 Armeekorps (davon ein Panzer¬
korps , ein motorisiertes Korps , ein „schnelles
Korps "

) , einem Oberkommando der Eebirgs-
truppen , 67 Insantcriebataillonen mit 142 In¬
fanterie -Regimentern . 104 Artillerie - , 25 Pi¬
onier - und 15 Kavallerie -Regimentern als ein
Instrument der modernen Kriegführung dar,
das mit den gut ausgebildeten Reserven jeder¬
zeit verdoppelt oder verdreifacht werden
kann.

Die neuesten Erfahrungen der Kriegführung
wurden dem italienischen Heer zugänglich ge¬
macht , so die luftbeförderten Einheiten , die in
Albanien und Abessinien zum Einsatz kamen,
ugd die selbständig operierenden Tankeinheiten,
die zum ersten Male im spanischen Feldzug auf-
traten.

Eine enorme Bedeutung ' für Italiens An¬
griff wie Verteidigung hat die Luftwaffe,
die als unabhängige Waffe die Sicherheit des
italienischen Luftraumes garantiert . Für die
italienischen Bomber gibt es . im Mittelmeer
keine Punkte , die nicht von den Luftstützpunkten
im Mutterland oder im Imperium erreichbar
wären . Von der Durchschlagskraft der italieni¬
schen Luftwaffe gab der spanische Feldzug
ein Beispiel . Die italienischen Luftdivisionen,
die der Stolz der Nation sind , und die Kampf¬
geschwader , deren Tragfähigkeit , Geschwindig¬
keit und Aktionsradius außerordentlich sind,
werden das entscheidende Wort im Kampf um
die Befreiung des Mittelmeercs sprechen . Sturz-
kampsbombcr wurden von der italienischen
Luftwaffe bereits während des spanischen Feld¬
zuges erprobt . Besondere Abteilungen von
Fallschirmjägern sind vor Jahren auf¬
gestellt worden , neuerdings rekrutieren sie sich
auch aus libyschen Truppen.

Mit über fünfhundert Einheiten , davon
sechs Schlachtschiffen , 22 schweren und leichten

Narvik - Massengrab -er Lame Fleel"
Furchtbare Folgen l

Fr Nichts hat während der nordischen Heer¬
fahrt Deutschlands den alten Kriegshetzer Chur¬
chill mehr erbost als die deutsche Festsetzung in
Narvik am 9 . April . Diesen Hafen , der 2000
Kilometer von der Deutschen Bucht entfernt
liegt , sah Winston Churchill schon als sicheren
Besitz Englands , denn ein großes Geschwader
britischer Kriegsschiffe war unterwegs gewesen,
um den Erzhasen Narvik zu besetzen und die
englische Erzzusuhr aus Nordschweden endgül¬
tig zu sichern . Mit wahrer Wut ging Churchill
daher daran , wenigstens dort im höchsten Nor¬
den einen Anschlußerfolg für England zu er-
zwingen . Doch statt dessen wurde Narvik eine
Grabstätte für die englische Heimatslotte , die
immer neue Schiffe dort opfern mußte — bis zudem Seegefecht vom 8. Juni , das der englischen
Flucht aus Narvik die letzte Beschleunigung gab.

Die Landung in Narvik hat also nicht nur
die entscheidenden Erfolge in Süd - und Mittel-
norwegcn gedeckt. Sie hatte auch schwere
Wunden für die englische Seemacht
zur Folge , die sich vergeblich bemüht hat , das
Ergebnis nachträglich zu verändern . Am
0. April sicherten auf See vor Narvik die deut¬
schen schweren Seestreitkräste unsere Landung.
Sie beschädigten den englischen Schlachtkreuzer
„ Renown schwer durch Treffer . Bei der
Einfahrt nach Narvik trafen die deutschen Zer¬
störer auf den Widerstand der beiden stärksten
norwegischen Kriegsschiffe . Sie versenkten diese
beiden Panzerschiffe „Nor ge " und „ Eids-
v o l d" durch Torpedoschüsse . Am 10. April ver¬
suchte die britische 2 . Zerstörerflottille , nach
Narvik einzudringen . Sie verlor dabei ihr
Flottillenfllhrerschjff „ H a r d y" mit dem Flot-
tillenches Kapitän Warbertoun - Lee und
den Zerstörer „Hunter "

, während drei wei¬
tere Zerstörer beschädigt wurden . In den näch¬
sten Tagen erhöhte sich der englische Zerstörer¬
verlust auf sechs, da auch deutsche U-Boote im
Westfjord eingriffen . Für den 15. April hatte
Churchill einen Großangriff befohlen , bei dem
das Schlachtschiff „Warspite " mit Flugzeug¬
trägern , Kreuzern und Zerstörern der deutschen
Stellung in Narvik ein Ende bereiten sollten.

An diesem Tage verschossen die deutschen
Zerstörer , deren Kommodore gefallen war . ihre
letzte Munition . Mehrere englische Zerstörer,
darunter dar Mörderschisf „ Cossack "

, wurden
in Brand geschossen. Der letzte deutsche Zer¬
störer aber , der noch Granaten hatte , deckte am
Eingang des engen Rombak -Fjords die Aus-
schijfung der deutschen Zerstörerbcsatzungen . die
nun an Land als Matrosenbataillone zu den
Verteidigern von Narvik traten . Der Persuch,
Narvik von See her für England wieder zu ge¬
winnen . war gescheitert.

Churchill setzte jetzt einen neuen Vorstoß an,
der mit großer Ucbermacht von Land her ge¬
führt werden sollte . Auf der Insel Hinnoöy
bei H a r st a d, » wo das Kommando der 6.
norwegischen Division seinen Sitz hatte , wurde
das ursprünglich für Narvik bestimmte englische
Kontingent gelandet . Es wurde durch französi¬
sche Alpenjäger sowie polnische , tschechische und
rotspanischc Emigrantensöldner verstärkt . Unter

Kreuzern , 128 Zerstörern und Torpedobooten,
117 U-Booten und überdies zahlreichen Schnell¬
booten verfügt Italien über eine Kriegs¬
flotte, die aufs beste den besonderen Er¬
fordernissen des Mittelmeeres angepaßt ist . Hin¬
zu tritt die seit jeher von der italienischen
Kriegsmarine geübte Zusammenarbeit
mit der Luftwaffe und das ausgezeichnet
durchgearbeitete Snstem der Flottenstütz¬
punkte, dessen Doppelriegel Sizilien — Pan-
telleria und Sizilien — Lybien vom ersten Tage
ab die feindlichen Kräfte zwingen soll , in zwei
getrennten Formationen zu fechten.

Hinter dieser Front im „Grigio Verde " aber
steht in diesem Krieg ein entschlossenes
Volk, um an der Seite Deutschlands für
immer mit der Vorherrschaft der Plutokratien
und den Ungerechtigkeiten der alten politischen
Ordnung auszuräumen und das neu « Europa
der Gerechtigkeit zu bauen . Dieser letzte
Befreiungskrieg Italiens bringt die größten
Prüfungen für die junge faschistische Wehrmacht,
die mit ihrem Siegeswillen , ihrer Zuversicht
und ihrer Schlagkraft den Sieg der Ach >enmächte
gemeinsam mit den siegreichen Massen des
Neiches verbürgt.

s von Churchill befohlenen Kampfes
Vorantritt der englischen Hilfsoölker setzte sich
diese Streitmacht über die >chneebedeckten Berge
gegen Narvik in Bewegung . Den Befehl durste
ein französischer General führen , während di«
Norweger , die dort über besonders gute Trup¬
pen verfügten , im eigenen Lande nur Kanonen¬
futter zu spielen hatten . Noch bevor am 24.
April die ersten Gefechte zu Lande bei Narvik
stattfanden , hatte die deutsche Luftwaffe bereits
erkannt , welche Erfolgsaussichten ihr durch dir
Zusammenziehung starker englischer Seestreit¬
kräfte bei Harstad und Narvik geboten wurden.

Trotz der weiten Entfernung vom nächsten
Flugplatz in diesem Bergland der Polarzone
griffen die deutschen Bomber Woche für Woche
die englischen Transporter und ihre Begleitung
an . Schon in der Nacht vom 26. zum 27. April
wird ein britischer Kreuzer durch eine Bombe
schwersten Kalibers zerstört . Am 3. , 6. . 7. , 10..
11 .. 16. , 17. . 10.. 20 . . 25 .7 25 . , 26 . und 28. Mai
werden weitere feindliche Kreuzer getroffen
und beschädigt , von denen mehrere sinken . Eng¬
land selbst sieht sich genötigt , den Verlust der
großen Kreuzers „E f f i n g h a m" und der
Flakkreuzers „ Curie w" zuzuaeben . Immer
wieder werden feindliche Transporter und
Hilfsschisse bis zur Größe von 18 000 Tonnen
getr - sfen . Die Schlachtschiffe und Schlachtkreu¬
zer . die von England vor Narvik eingesetzt
werden , müssen am 5. 5. , 10. . 16. , 20. . 22 .. 25.
und 24 . Mai schwere Trcsscr einstecken. Am
24. Mai wird ein Flugzeugträger bombardiert,
der am 25 . Mai untergeht . Die Vernichtung
verschiedener feindlicher Zerstörer kommt hin¬
zu , unter denen sich auch der frühere polnische
Zerstörer „ T r o m" befindet , dessen Flucht aus
dem einstigen Gdingen die Engländer noch
Ende August vorigen Jahre » rechtzeitig ln»
Werk gesetzt halten.

Englands Klocken sollen lauten
O Stockholm. 14 . Juni.

Nach einer Meldung des „Astonbladet " aus
London hat der Erzbischof von Canter-
bury angeordnet , daß die Kirchenglocken beim
Landen deutscher Falllchirmtruppen geläutet
werden sollen . Eine entsprechend « Bekannt¬
machung werde Sonntag von allen Kanzeln
des Landes verlesen werden.

Was bei dem Erzbischof von Canterbury die
Glocke geschlagen hat , wußten wir lckon längst,
denn allzu oft war die Stimme dieses „Eotter-
mannes " im Chor der Kriegshetzer überlaut zu
hören gewesen . Wann bei diesem traurigen
Himmelssürsten , der das Wort Gotte » mit der
Politik und die Politik wiederum mit pluto-
kratischen Geschäften vermischt , aber die Glocke
schlägt , das erfahren wir erst heute : Wenn die
deutschen Fallschirmjäger kommen!

Zuviel Ehre , meinen wir bescheiden und fra¬
gen vergeblich »ach dem Grund dafür . Sollt«
dieser Erzgauner etwa an das jüngste Gericht
denken , wo der Erzengel mit flanimendem
Schwert vom Himmel herabsteigen soll , um die
Sünder dieser Welt zu strafen ? Denkt er an
diese strafende Gerechtigkeit und will sie ob
seiner vielen Sünden mit dem Klang der
Glocken erweichen ? Oder glaubt er vielleicht,
militärischen Alarm schlagen zu können ? Wenn
dieses letztere der Fall fein sollte , so wird um
freundliche llebcrsendung von Hausschlüsseln
sämtlicher Kirchendiener gebeten , damit die
Fallschirmtruppen sie im gegebenen Fall sofort
erreichen und gegebenenfalls auch wecken können.
Im übrigen haben wir große Sorge , daß
beim nächsten Glockenschlag histerischr Englän¬
der über den Erzbischof von Canterbury selber
herfallen , weil sich ja laut Duff Cooper deutsche
Fallschirmtruppen mit Vorliebe „als Priester
verkleiden "

. — Ja , ja , die Angst vor dem letzten
Gericht , zumindest aber vor deutschen Fallschirm-
abspringcrn , liegt den plutokratischen Teufeln
doch schwer auf ihrer fetten Börsenseele!

Vor einem ausgewählten Kreise Politischer
Leiter aus allen Gauen de » Reiches sprach Don¬
nerstag nachmittag in der Dr . Adolf -Wagner-
Schule der NSDAP , in Wannsee der Reichs¬
organisationsleiter der NSDAP . Dr . Leq.

Wie das französische „ Journal Officiel " mit¬
teilt , ist ' der Sitz der Bank von Frankreich
„ vorübergehend " nach Saumur verlegt worden.

UM Englands Ansehen

Auch im Juni ging der Aderlaß an der bri¬
tischen Heimatslotte kräftig weiter . Wieder
griff di « deutsche Kriegsmarine mit schweren
Seestreitkräften ein die am 8. Juni im Nord,
meer den Flugzeugträger „ Eloriour" v,n
22 500 Tonnen , den bewaffneten Transporter
„Orama" von 20 000 Tonnen , einen Marine-
tanker , einen Zerstörer und einen U- Bootjäger
im Seegefecht vernichteten . Noch am letzten
Tage der Kämpfe um Narvik wurde « in feind,
licher Transporter bei Harstad durch die Bom¬
ben deutscher Flugzeuge in Brand aeworsen.

Der Prestigekampf um Narvik , in den Chur¬
chill sich einließ , Hai stir Englands Flotte
furchtbare Folgen gehabt Das ganz « Ergib-
nis fast zweimonatiger Kämpfe leit dem 0.
April war am 27 . Mai die .Eroberung " der
Trümmer der Stadt Narvik . Die Erzverlade-
anlagen waren jedoch längst Ruinen , die Eng¬
land nicht » mehr nützen konnten , selbst wenn
es ihm gelungen wäre , weiter zur schwedischen
Grenze vorzudringrn . Aus den Bergen um
Narvik und an der Erzbahn hielten die Ke-
birgsjäger . die Seeleute der Zerstörer und die
seit Ende Mai gelande ' en Fallichirmioldaten
ungebrochen die Wacht . Jetzt haben sie die
Genugtuung , daß di « englische Flotte sich an
ihrem unbeugsamen Widerstand die Zähne
ausgebissen hat . Auch die Trümmer der Stadt
Narvik mußten von den Engländern wieder
preisgegeben werden . Schwer geschlagen zog
die englische Heimatslotte in die heimischen
Gewässer ab . War Churchill zu einem eng¬
lischen Achtungserfolg um jeden Preis machen
wollte , ist zu einem neuen schweren Schlag
gegen da » äußere Ansehen und die innere
Kraft der englischen Seemacht geworden.

Frauen und Kinder getroffen
O Rom. 14. Juni

Zu dem im italienischen Heeresbericht be¬
reit » gemeldeten Angriff feindlicher Flug¬
zeug « auf die offene Stadt Turin gibt Agenci»
Stefan ! noch Einzelheiten bekannt , nach denen
es sich um englisch « Maschinen handelt , die A
Bomben abwarfen . 14 Personen waren di»

Opfer diese » Angriffes , und weitere 87 Per¬
sonen , größtenteils Frauen und Kinder , wur¬
den verletzt . Während des ganzen Angriffe»
bewahrt « die Bevölkerung absolute Ruh «.

Fsaak im Stahlhelm
O Neu qork. 14. Juni .̂

„Newyork World Telegramm " überrascht di«
Welt mit der Nachricht , daß die britische Re-
gierung zur Zeit mit dem Zionistenoer¬
band über die Bildung einer Juden-
Armre verhandele . Den Kern dieser „Elite-
truppe " sollen die Juden aus Palästina bilden,
zu dem jüdisch « Freiwillige aus Nichtkrieg-
führende » Ländern hinzukommen . Träger die¬
ser Id «e seien Duff Cooper und
Sinclair ( !) . In einer Presseaussprache
meinte der Leiter der Neuyorker Agentur de,

Zionistenverbander , man könnt sonst fragen , w»
denn eigentlich die Juden während des Kriege,
gewesen seien!

Heber diese Sorge können wir leicht hinweg¬
helfen . Wir wissen , wo die Juden während de»

Krieges waren . Sie schmierten an Schreib¬
tischen , geiferten am Rundfunk , waren , wie im¬
mer , überall da . wo es galt , die Giftspritze zu
führen , um zum Kriege zu Hetzen. An der

Front sind sie natürlich nicht zu finden . Diel»
feige Hinterhältigkeit hat allmählich die ganz»
Welt erkannt . Darum versucht man es nun mit
dem Trick einer „I u d e n - A r m e e"

. die na¬
türlich nicht für die Front , sondern für den

Photographen aufgestellt wird . Isaak
und Veigel im Stahlhelm , ein Leckerbissen fü»
jede Kamera und ein wirksamer Hintergrund
für Duff Looper , Eden . Sinclair und Ge¬

nossen!

IMMMMWD
Herr . Heere Hyda in Jhe¬

ringsfehn läßt am

Sonnabend , 22. Sunt,
abends 7 Uhr,

bei seinem Hause in Jherings¬
fehn II. Nr . 185,

das Aas
von ca. 1 Hektar

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich auf Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen.

Käufer müssen eine Beschei¬
nigung ihres Ortsbauernführers
vorlegen , daß sie für den eigenen
Bedarf kaufen wollen.

Timmel.
H . R . Buß,

Preußischer Auktionator.

Euterhaltene eiserne Bettstelle
100/190 , zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ .,
Leer.

Im Austrage der Testamentsvollstrecker des verstorbenen Se¬
nator N . Boerma habe ich das am Bentinkswcg , hiersclbst,
unter Nr . 15 belegene herrschaftliche

Haas mit Garten
zur Eesamtgröße von 588 gm

unter der Hand zu verkaufen. Das Haus befindet sich in
bestem baulichen Zustande , hat «inen schönen sonnigen Garten
und steht zum Beziehen frei.

Reflebtanten wollen sich mit mir in Verbindung setzen.

-lelnemann , Auktionator.
Fast neuer Anzug
und neuer Sehrock

weg . Sterbefall zu verkaufen.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Zu verkaufen ein junges

Milchschas
H. Diekhofs , Logaerfeld.

Habe eine

tragende Sau
und ein etwa 100 Kilogramm
schweres

Schwein
z . Weitermästen zu verkaufen.
H- Garrels , Breinermoor.

Herr Pol . - Sekr . Walter P.
Müller in Hannover , früher
Ostersander , beauftragte mich,
sein in Ostersander belegene»

Einfamilienhaus
mit Sorten

zu verkaufen.
Liebhaber wollen sich baldigst

mit mir in Verbindung setzen.
Timmel , den 12. Juni 1940.

H . R . Buß.
Preußischer Auktionator.

Im Aufträge der Staatlichen Moor -Administration Aurich-
Eschen werde ich am

Sien-tag , dem 18. Funi 1940,
vormittag » 10 Uhr beginnend,

in Abelitzmoor

Klee und Grad
von reichlich 6v Sektor

( sehr gut geraten)
an Ort und Stelle im Wege freiwilliger Versteigerung öffentlich
auf Zahlungsfrist verlausen.

Käufer müssen eine Bescheinigung ihres Ortsbauernführ »"
vorleg « » , daß sie für den eigenen Bedarf kaufen wollen.

Kauferversammlung : Kreuzung Rockerscher—Blomberger Weg-
Timmel, den 12. Juni 1940.

». R. » ich , «nutz . Aokwimt«:
Verkaufe am

Sonnabend , dem 15. Juni 1040,
nachmittags 3 Uhr , bei Gastwirt
Tamling eine Anzahl

Ferkel u. Löuserschweine
gegen bar oder auf Zahlungs¬
frist^ A . Sieff , Leer.

Ferkel
zu verkaufen . Mllhring , Leer,
Tjackleger -Fährweg 13.

Zu verkaufen 2 hochtragende
2' /-jährige

-linder
H . Broeksmid,
Logumer -Borwerk.
Zu verkaufen fünf hochtrag.

rotbunte Sübe
M . P . Steen.
Tergaster Hammrich
bei Oldersum , Fernruf 144.

Eingetragener Nulle
mit hohen Fettproz ., sowie

schwere slotte Kuh
zu verkaufen.
Iütting , Kleihusen,
Fernruf Neermoor 22.

Oie Anreize"
«nlüllt llir« V/ün5lksl



II.
M In der Zwischenzeit machen wir uns mit

unserer Umgebung bekannt . Es sind etwa tau¬
end Menschen in dem Saal . Meist handelt es
iich um holländisch « Nationalisten,
ie sogenannten NS « er . Wir treffen aber auch

viele Bekannt « au , der deutschen Kolonie , die
mit etwa ISO Volksgenossen vertreten find.
Außerdem gehören zu dieser bunten Gesellschaft
rund hundert Emigranten , die ebenfalls unter
dem Verdacht , auf deutscher Seit « gearbeitet zu
haben , «ingesperrt worden sind . Ferner entdeckt
man mehrere Inder au , dem holländischen
Kolonialreich , Portugiesen und selbst
En g lä nderi nnen. Ein sicheres Zeichen da¬
für , daß die Behörden vollkommen den Kops
verloren und völlig grundlo, Verhaftungen
vorgenommen haben . Später "

gesellen sich zu
uns holländische Soldaten , deren Eltern deut¬
scher Abstammung sein sollen.

kin zekskn ' Iicker Vamoilles -Tllivve
'
r't

Nach einiger Zeit erscheint «in « jüdisch
Polizeiagentin bedroht die verhafteten
Soldaten mit einem Revolver und reißt ihnen
die Achselstücke, Armstreifen und Knöpfe von den
Uniformen . Di « Umstehenden kochen vor Wut.
Die Haltung der Holländer wird drohend , es
ist eine äußerst gespante Atmosphäre . Nur das
Dazwischentreten der Polizisten , die sich im all¬
gemeinen korrekt gegen die Internierten benom¬
men haben , verhindert einen ernsten Zwischen¬
fall . Auf den Laufstegen , dl « in etwa zehn
Meter Höhe an den Seitenwänden des Saales
angebracht sind , ist unser « zusätzliche Wachmann¬
schaft versammelt , di « au , 15—16jährigen
Jungen besteht , di« sicherlich zum erstenmal in
ihrem Leben mit Baionetten und Pistolen han¬
tieren . Wir haben Sorge , daß sie eine Dumm¬
heit machen und di« Lage nicht verstehen . Glück¬
licherweise kann sie der Polizeihauptmann , der
al , Lagerkommandant fungiert , einigermaßen
beruhigen.

Selbst unser « Nachtruhe wird von diesen
„ nachgemachten " Soldaten , wie sie von unr
Deutschen getauft wurden , gestört . Einer dieser
Helden ist nämlich auf seinem luftigen Sitz « in-
oeschlafen . Sein Karabiner mit aufgepflanz¬
tem Seitengewehr droht jeden Augenblick in den
Saal zu fallen . Die Schlafplätze sind eben ge¬
räumt , alr dar gefährliche Instrument in das
Stroh fällt , aber keinen Schaden mehr anrichten
kann . Hunderte von Menschen stehen vor dem
Aufgang , di« schon stundenlang warten , um auf
di« Toilette gehen zu können . In der Nacht muß
man zu diesem Zweck etwa drei Stunden an-
siehen , am Tage bi , zu sechs Stunden.

» pfiöit , « int ek^ äwLren
Am Pfingstsonntag «, dem breiten Tage der

Haft ^ dürfen . wir zum erstenmal für « ine halbe
btuno « kn die frisch« Luft . Hinter dem Stachel-

sitkabtverhlni stehen fünfzig schwerbewaffnete
Soldaten . Der Hunger ist gewaltig . Während
de » ganzen Tage » gab es »wei Scheiben Brot
und Wasser . Wir hoffen , dag es noch am Abend
» arm «« Esten geben wird . Stattdesten lautet
der Befehl : Sofort alle » abmarschbereit

machen ! Wir ahnen da » Schlimmste . Einige
wollen wissen , daß wir nach England ge¬
bracht werden sollen , da di « deutschen Truppen
schon vor der holländischen Regierungsstadt
stehen sollen . Nach stundenlangem Stehen be¬
kommen wir weitere Befehle . Ein Hauptmann
erscheint , der uns mitteilt daß wir in einen
Eisenbahnzug verladen würden Wer sich auf
der Straße umschauen würde , aus der Reihe
gehen oder sprechen würde , soll erschossen wer¬
den.

Der Zug setzt sich >n Beweching . Tausend
Menschen werden von etwa 500 Soldaten eskor¬
tiert , die vor uns , der sogenannten fünften
Kolonne , ein « Heidenangst haben müssen . Denn
anders kann man sich diese übertriebene Art
der Bewachung nicht erklären . Dorne mar-
schieren di« fünf degradierten Soldaten , denen
inzwischen auch die Halskragen abgerissen
waren , mit den Händen auf dem Rücken ge¬
fesselt . Dann folgt die lange Kolonne der
Schweigens . Hu beiden Seiten der Straße
fahren , n langsamem Tempo Militärautos , aus
deren Fenster drohend MG .s auf uns gerichtet
sind.

kin lollwütizen ^ sktisolrist
In Wassenaar, derselben Stelle , wo ich

vor zwei Tagen zwischen Kommißbroten aus di«
Entscheidung der Offiziere wartete , hält die
Spitz « des Zuge » . Zu viert werden wir jeweils
in den bereitstehenden Zug geleitet . Ein Ser-

fünf Isgs In kollLnrllsvIivn
6sf »ngvnsv1is11

Von vooolemonn

geant erklärt drohend , daß jeder sofort erschossen
wird , der » in « verdächtige Bewegung im Ab
teil machen würde . Zwei Stunden dauert allein
di« Unterbringung der Internierten . Al » der
Zug endlich die Stadt verläßt , find wir schon
fünf Stunden auf den Beinen . Da » große
Rätsel , da » noch niemand ru lösen vermag,
lautet : Geht «» nach England ? Die erste Sta¬
tion ist der Haag. Als di« Lokomotive aus
gewechselt wird , nehmen wir nördlichen Kur ».
Kein Mensch wagt , sich zu rühren . In unserem
Abteil stehen zwei Soldaten , die außer dem
Karabiner mit ausgepflanztem Seitengewehr
mit zwei Pistolen ausgerüstet sind.

Kurz vor Haarlem glaube ich mehrere Re¬
volverschiist « aus einem der Ncbenabteile gehört
zu haben . In Haarlem hält der Zug . Ich sehe
wie aus dem Nachbarwagen drei Männer aus
den Bahnsteig gelegt werden , die allem Anschein
nach tot sind . Ein Vierter , der offenbar schwer
verletzt ist, wird von einigen Soldaten weg
getragen . Später erfuhren wir , daß ein Inder
sich von seinem Sitz erhoben hatte , worauf der
bewachende Soldat sofort wie wild losschoß , den
Inder und zwei Holländer tötete und einen
vierten lebensgefährlich verletzt «, der wenige
Stunden darauf verstorben ist . — Wie mir
später von deutscher Seit « mitgeteilt wurde , sind
der tollwütige Bursche und der auffichthabend«
Hauptmann , der di « verbrecherischen Befehle
austrilt «, nach der Besetzung verhaftet worden.

(Fortsetzung folgt .)

LeNenfeld an der Wchgandlmie
Schotten verbluten im Artttlerlefeuer - Tanks an Minensperre gescheitert

Von klvlexsderlcdter Vleolrmavo

D PK . 1 t . Juni.

Die Sonne steht senkrecht am französischen
mmel . Die Luft ist glasig und flimmert . Ein
uthauch streicht über das Land Di « Höhe

über Abd 'eville südlich der Somme ist erstor¬
ben . Der Tod ist hier gegangen . Er hat seine
grausigen Spuren Hinterlasten . Aus diesem
Flecken Erde hat sich ein Geschehen von uner
härter Gewalt abgespielt . Nor den Nestern
deutscher Infanteristen ist im Feuer der deut¬
schen Artillerie der Angriff der schottischen
Hochländer , unterstützt durch französische Pan
zerkampfwagen . zusammengebrochen.

Soldaten des Regiments List, desselben
Regiments , in besten Reihen während des
Weltkrieges der Führer kämpfte , sind in küh
nem Vorstoß an der Straße entlang bis auf
die Höhe vorgedrungen . Vor dem schmalen
Streifen Unterholz , der sich schräg von der
Straße ab quer durch das Feld zieht , haben
sie sich ihre Panzerdeckungslöcher gegraben und
haben die Waffen nach vorn eingerichtet . Es
ist eine verhältnismäßig kleine Kampfgruppe,
die hier , auf sich allein gestellt , die Stellung
hält . Nur ein wichtiger Mann liegt noch zwi¬
schen den Infanteristen , der vorgeschobene Ar-

'
gegen schwarze Bestien

Klgger batten ein Norf -
. . Nie Deutschen schneiden Such den Kats ab!

Von ILrlegsderlcliter Herbert 6 » eck«

W PK .. 11 . Juni.
Den Feind unaufhaltsam werfend und ver¬

nichtend schiebt sich die Feuerwalze immer tiefer
nach Frankreich hinein . Vorwärts , immer vor¬
wärts heißt die Parole seit dem Uebergang über
die Somme . Ständig geht es querfeldein . Be¬
festigte feindliche Orte werden umgangen.
Diese Widerstandsnester erledigten unsere nach-
rückendcn Truppen.

Infolge einer Panne bleiben wir hinter den
verrückenden Panzern etwas zurück und geraten
beim weiteren Vorgehen dann in die erste nach¬
folgende Kolonne . Als diese Kolonne gerade
den Eiscnbahnübcrgang vor einem Ort , durch
den die Vormarschstraße hindurchfllhrt , passiert,
erhält sic Feuer. Erkundungen ergeben , daß
es unmöglich ist, den Ort zu passieren . Da
müssen unsere Schützen heran . Von allen
Seiten wird der Ort umschlossen und planmäßig
angegriffen . Der feindliche Widerstand ist
außerordentlich stark. Den ganzen
Spätnachmittag währt der Kamps . Wider¬
standsnest um Widerstandsnest wird ausgc-
hobcn , aber es gelingt nicht , den Ort selbst zu
nehmen . Und als dann die ersten Gefangenen
gemacht sind , ist der Grund für diesen ver¬
zweifelten Widerstand des Feindes -gefunden:
Es sind schwarze Truppen, die den Ort
besetzt halten . Die Franzosen haben ihnen er¬
zählt , daß die Deutschen ihnen den Hals durch-
Ichneiden würden , wenn sie sich ergäben . Nun
kämpfen sie — zudem noch unter dem Einfluß
von reichlich genossenem Alkohol — mit der
ganzen Verzweiflung verhetzter Menschen , die zu
Bestien geworden sind.

Es nutzt nichts . Hier muß die Artillerie
" st einmal Vorarbeiten . Wir steifen auf einer
Anhöhe kurz vor dem Ort und können ihn gut
übersetzen . Es vergehen einige Minuten . Da
heult und saust es von der Seite heran . Haar¬
genau liegt das konzentrische Feuer unserer
Artillerie auf dem Ort . Ohrenbetäubend ist
bas Krachen der Detonationen . Schwarz und
bick türmen sich die Rauchwolken über den Ein¬
schläge» . Bald scheint der ganze Ort nur noch
i >n rauchender Trümmerhaufen zu sein . Man
Meint , nun kann vom Feind nicht mehr viel
übrig sein.

Aber als die Artillerie schweigt und unsere
kchi^Mn von neuem zum Sturm ansetzen , häm¬

mert das feindliche ME . -Fcucr nach wie vor
aus dem Ort . Den ganzen Spätnachmittag
währt der Kampf . Die Dämmerung bricht
herein , der Abend sinkt hernieder , und immer
wieder wird die Stelle von den Feuerstößen der
eigenen und der feindlichen MGs . unterbrochen.
Heraus aber kommt keiner von der schibarzcn
Bande , auch während der Nacht nicht , denn der
RinF unserer Infanterie ist fest und eisern ge-

>ssen.schlo
Mühsam müssen sich die Nachschubkolonnen

am nächsten Morgen noch durch unwegsames Ge¬
lände schieben , um dieses hartnäckige Wider¬
standsnest zu umgehen . Nun aber muß end¬
gültig Schluß gemacht werden , und diesen
Schluß machen unsere Stukas: Um 8 Uhr
früh sind sie da . Unser Vcobachtungsort ist
wieder die Anhöhe vor dem Ort . Ausheutcnd
kippen sie hoch über uns ab und stoßen pfeil¬
schnell auf das Ziel ^hinunter . Minutenlang
ist die Luft erfüllt von dem Heulen der Ma¬
schinen und dem Krachen der Bombeneinschläge.
Die Erde scheint in ihren Grundfesten zu er¬
beben — vor uns aber ist ein Chaos der
Vernichtung entfesselt.

Minuten später ist dieses nervenaufpeitschende
Schauspiel wieder vorüber , und vorüber ist auch
endgültig der Widerstand des Feindes . Unsere
Stukas haben wie immer ganze Arbeit ge¬
leistet . Halb verblödet und irrsinnig fast vor
Angst , so werden die wenigen überlebenden
Schwarzen von unserer Infanterie aus ihren
Schlupflöchern herausgelesen . Anstatt ihnen
aber die Kehle zu durchschneiden , machen sich
unsere Soldaten daran , ihnen notdürftig ihre
Wunden zu verbinden . Still und stumm , völlig
apathisch und fertig lasten die Schwarzen alles
mit sich geschehen. Wir aber stehen vor diesem
Häufchen Elend mit einem maßlosen Grimm im
Herzen gegen die unverantwortlichen Kriegs¬
treiber der „Grande Nation "

, die diese
Sklaven ihres verbrecherischen Willens für sich
kämpfen , bluten und sterben lassen . Unaufhalt¬
sam brausen inzwischen die Kolonnen an uns
vorüber . Denn frei ist nun die Vormarsch¬
straße für den Nachschub unserer Division.
Endlos scheint die Zahl der Wagen , an denen
wir später uns vorbeizwängen müssen , um den
verlorenen Tag wieder wettzumachen , um wie¬
der vorn bei unseren tapferen und siegreich
kämpfenden schnellen Trugen zu sein.

tilleriebeobachter . Auf ihn wir de» in dieser
Lage sehr ankommen . Er muß den Batterien,
die Kilometer weiter rückwart » stehen , di«
Ziele angeben und das Feuer leiten . Jede » ein¬
zelne Mann hier vorn zählt aus die Artillerie
und verläßt sich auf sie.

Bus der anderen Seite hat da » dichte Busch¬
werk mit den zahllosen Hecken eine knapp hun¬
dert Meter breite Stelle . Hier ist die Aus¬
bruchsstelle der französischen Pan¬
zerkampswagen gewesen . Sie haben ihre
massiven Leiber hervorgcschoben , sind über
einen Graben gewuchtet , sind aufs freie Feld
gekommen , aus die deutsche Stellung zugerat-
tcrt und gerasselt . Da hat es den ersten Panzer,
der den Namen „ Furchtbar" trägt , erwischt.
Die Raupenketten sind abgeflogen , der Koloß
hat sich oornllbergcneigt und nicht mehr ge¬
rührt . Einem anderen neben ihm ist cs genau
so gegangen . Drei vier , sechs, zwölf Panzer-
lampswaacn sind es , die hier , säst ausgcrichtct
in einer Reihe , einer nach dem anderen stccken-
geblieben sind . Wie Urtiere , die man gefangen
hat . iiidem man ihnen Fallgruben gegraben und
ihnen darin die Sehnen zerschnitten hat , liegen
sie kopfüber in den Löchern , die - die deutschen
Minen geristen haben . Sie sind an der
Minentperre gescheitert. Die Rohre
ihrer Kanonen drohen ins Leere . Vor die nächste
Welle hat die Artillerie Panzersperre geschossen.
Sic hat die Kampfwagen zum Halte » gezwun¬
gen und dann ihre Raupen und Aufbauten mit
gutgezielten Schüßen zerschlagen . Was nicht
getroffen wurde , hat schleunigst kchrtgemacht.

An die Pan,zerkampfwagen geklammert sind
die schottischen Hochländer vorgcgan-
gcn . Mitten aus dem Feld ist das deutsche
Artilleriefeuer über sic gekommen . Rettungs¬
los sind sie diesen vernichtenden Schlägen aus-
geliefert gewesen . Ob sic vorwärts oder zurück
gewollt , es hat sic doch gefaßt . Die ganze
Truppe ist ausgerieben worden . Wer
nicht gefallen ist. geriet in Gefangenschaft . Der
Weizenplan mit den zarten , grllndunklcn Hal¬
men ist ein Leichenfeld geworden . Trichter
neben Trichter Hatzen die Geschosse gewühlt.
Lauter geltzschwarze Punkte hat der Weizen¬
acker. Da sintz die großen Löcher von den 15-
Zcntimcter - Eranatcn , da die kleineren von den
lO,5- Zcntimcter -Eranatcn . Rundherum sind die
Splitter ' weggespritzt und haben schmale Ringe
im Erdreich hinterlassen . Gewehr - und Ma¬
schinengewehrteile sind oft durch die Luft ge¬
wirbelt.

Hunderte Tote sind auf dem Felde geblieben.
Ganz vorn hat sich seitlich einer aufgebäumr.
Mitten im Sprung hat cs ihn erwischt . Der
eine Arm ragt in die Luft . Er hatte das Ma¬
schinengewehr getragen das jetzt zwei Schritte
von ihm entfernt liegt . Nicht weit hiervon hat
ein anderer versucht , sich das Bein zu verbin¬
den . Er hat sich die Hose aufgerisscn unb schon
sein Verbandpäckchen geöffnet , da hat es ihn
den halben Kopf weggeristen . In der Nähe von
diesem wieder ist einer quer aufs Kreuz ge¬
schmissen. Seine Arme sind hochgehoben , als
hätte er . tödlich getroffen , die Hände in die
Luft geworfen , mit der Geste des ..hands up"
sagen wollen : „Schießt nicht , ich kann nicht
mehr ."

Sie liegen auf dem Rllckbn uud auf der Seite
oder auf dem Bauch , die Front zum Feind oder
in entgegengesetzter Richtung . Zumeist sind sie
in Gruppen zu zweien gefallen , wie die beiden,
die Schulter an Schulter auf den Gesichtern
liegend in die Stahlhelme gerutscht sind , so daß
von oben der Haarschopf zu sehen ist , denen sich
beim Fall der Tornistersack in den Nacken ge-
choben hat , und in deren Armen die Gewehre

mit aufgepflanzten Bajonetten ruhen . So tze-
decken die Leichname den Erdboden . Wie in
Wellen , in denen sie vorgegangen sind , hat sie
der Tod hingemäht.

Blutig ist der englisch - französische Angriff
abgelchlagen . Die Erde ist zersetzt und zerwühlt.
Tief haben sich die Spuren dieses erbitterten
Ringens in sie eingegraben . Wenn die Kuhledes Abends kommt und die Sonne versinkt,
werden ihre Strahlen Gräber und Kreuze in
em letztes Licht tauchen.

Mit zrrschMnm Sals
am Steimknüvvrl

Von Krl «r»derlol >ter Vrltr lAlttlvr !

O PK . 11. Juni.

Zum letzten Einsatz sind wir an diesem
heißen Juni -Tage mit unserer Kampfgruppe
zur Front gestartet . Artilleriestellungen und
rückwärtige Truppenbewegungen des Feindes
waren die Angriffsziele . Bis znr Marne sind
wir geflogen und haben über den geschichtlichen
Schlachtfeldern des Weltkrieges unsere Bomben
fallen lasten.

Die Bombenklappen sind nun wieder ge-
schlosten. Wir fliegen nach unserem Heimat¬
hafen zurück. Jeder ist mitgenommen von die¬
sem Tag . Seit den frühesten Morgenstunden
sitzen die Flugzeugführer am Steuer , franze « die
Beobachter , werfen die Bomben , sitzen die Fun¬
ker am Gerät und halten außerdem Ausschau
nach feindlichen Jägern . Plötzlich schießt feind»
lich« Flak . Um uns tanzen die schwarzen
und gelben Nauchwölkchen , oft weit hinter dem
Verband , dann auch wieder verflucht nahe.
Hellwach find di« Flugzeugführer , weichen ge-
schickt den Echußlagen aus , wißen aus langer
Erfahrung , wo etwa die nächste Folge krepie¬
ren wird.

Schon habe » wir alle diese alltägliche Be¬
grüßung vergessen , als plötzlich der Funker einer
Besatzung durchrust , daß lein Flugzeugführer
verwundet sei und wahrscheinlich notlandcn
müsse. Es ist der linke Kettenhund der letzten
Kette unserer Staffel . Nach einigen Minuten
kommt ein zweiter Ruf durch , daß der Flug¬
zeugführer doch noch in der Lage sei, bis zum
Flugplatz durchzuhalten . Eine leichte Verwun¬
dung , so denkt jeder . Sofort kommt der Befehl
zurück, den Platz des Kettenführers einzuneh¬
men , um so von den andere » Maschinen gegen
feindliche Jagdangriffe geschützt werde » zu
können.

Landung . Vor uns schwebt die „ Kurfürst"
an , landet als erste Maschine , setzt normal auf
dem Boden auf . Nichts läßt darauf schließen,
daß sich in dieser Maschine eln Stück Helden¬
tum abspielt . Krankenwagen und Sanitäter
eilen herbei . Noch steigt Unterosfizer R . allen
aus der Maschine , steht vor den Männern , leicht
gestützt von den Kameraden , dann klappt er
zusammen . Um den Hals « inen blutigen Ver¬
band . Uniformrock , Kombination mit Blut ver¬
schmiert kreideweiß im Gesicht , so sehen wir ihn.
Quer durch den Hals ist ihm ein Eeschoßsplitter
geschlagen , ist im Nacken bis zur Haut durch¬
gedrungen und ragt mit der Spitze heraus.
Kein Wort , kein Schmerzcnslaut kommt über
diese zusammengebistcnen bleichen Lippen , als
er auf der Bahre liegt und der Arzt mit Schere
und Pinzette arbeitet.

Dann drücken wir ihm die schlaff herunter-
hängcndc Hand , sagen gute kameradschaftliche
Worte zu ihm , daß er bald wieder gesund ist,
während er aufgehoben wird , um von einem
Kameraden zum nahen Lazarett gebracht zu
werden.

Vom Beobachter erfahren wir indessen , was
sich in der „ Kurfürst " abspielte , wie Unter¬
offizier R . Maschine und seine drei Kameraden
rettete.

„Plötzlch ein splitternder Klang in der Ka¬
bine , ein Krachen . Ich schau aus meiner
knienden Stellung auf . Ei » fingerdicker Vlut-
strahl spritzt mir entgegen . Unteroffizier R.
ist am Halse getroffen . Die Sonnenbrille ist
zerschmettert . Die scharfen Kanten haben sich
rings um die Augen ins Fleisch eingegraben.
„ A u s st e i g e n !" brüllt er . Der Bordmecha¬
niker greift bereits zum Notgriff , um das Ka¬
binenverdeck abzuwcrfen . Da ruft R . mit ver¬
zerrtem Lächeln uns zu : „Es gehtmieder !"
Während seine Hände krampfhaft das Steuer
halten , um die Maschine wieder in Normal-
lagc zu bringen , reiße ich ein Vcrbandspäckchen
ab und binde die getroffene Arterie ab . Rot
färbt sich der Verband . Das Blut sickert durch,
beschmiert die Kombination , die Uniform . Ein
zweites Päckchen vermag endlich den Blutstrom
zu stillen . Ich versuche , das Steuer zu ergreifen,
doch er wehrt ab , fühlt sich stark genug , wciter-
zuflicgen . Auf meinem Notizblock schreibe ich
groß und deutlich , daß er nicht sprechen soll . Er
versteht . Ich schreibe ihm auch auf , daß wir
die Stelle dcd Kettenführers einnehmen sollen.

Wir wißen in diesen bangen Minuten , welch
übermenschliche Lei st ung er vollbringt,
wenn wir ab und zu ein röchelndes Stöhnen
vernehmen . An die Kommandeurmaschine lasse
ich durchgehen , daß wir zuerst landen , um keinen
Zeitverlust eintrcten zu lasten , und den Platz
für uns allein zu haben.

Wie wird diese Landung werden ? , das ist
unsere Frage . R . will trotzdem nach im Ver¬
bände landen , doch ich kan « ihn bewegen , als
erster aufzusetzen . Genau so sicher und geübt
wie sonst fängt er di« Maschine ab , schwebt sie
aus , setzt auf , rollt über den Boden . Schmerz-
erfüllt das Gesicht , als das Flugzeug auf dem
harten Boden mehrmals aufspringt . Unbe¬
wußt und instinktiv scheint er alle Griffe halb¬
wach getan zu haben , so erscheint es uns . In
Wirklichkeit war es di« größte Willens¬
anstrengung, dir ein Mensch i » solch einer
Lage aufbringen kann . «

Dann sackt er schlagartig nach dem Ausrollen '
in sich zusammen . Er konnte uns und die Ma¬
schine noch retten , dann war es aus . Kame¬
rad bis zum letzten!

Das war Unteroffizier R . — ein Flugzeug-
führer unserer siegreichen Luftwaffe.

Nerla « NS -Taunert - a Weier -Em , TmbK„zweianiederlallun , Emden r -erlagsleiier Kan , va -d
Stelloerlreier -,1- Ich.

und « ullur Dr Emil
Wiel » »eroniwar,,, » Ni, Po-
Emden und Soor , Ion» e Ta,

^ b ' llmuld g . n- k, all , in Emden , « erline,- chriltleilun , Kan , Trat « eis» - »
Neranlwaiiliider « melaenle 1er Paul S » I- >, . Emden.

^ ^ » »ti >̂ « « i, „ ste » 7 « > ISr alle » ,



8
Johann und Bernhard haben ein Schwester !« »

bekommen.
Dies zeigen hocherfreut an

Peter Tergast und Frau
Berta , geb . Loerts.

Bingumgaste , den 11. Juni 1810.
Zur Zeit Krankenhaus Leer.

Lrzke lOIdkx . I, de » 12. suvi 1940.
llivrick -äckuirger -älrrke lld.

8tott Karte » !
^ 7ir erdielte » die traurige dlacdrickt , ctaü

uurer lieber 8okv , kruder , Lcdvager , Onkel
Unkel unct dleKe , cier

^ l. « u1n » n1 run S « «

Eenksi -cl k' i-iklcsi'
am 10. juni im Kampt tür kükrer und Vaterlavc ! im ^ lier
von 2! sadre » getalleo ist.

UilpASN ^ i»IKK » n unk ^ »»» u
lokanne , xeb . koelok,

» ebrt Kivdcr » uocl alle » aocleren ^ ogekörige ».
kr ertolxl clie Oedertükrung vacb Krake , vorelbrt am

kreitag . 14 . luoi uw 14.4) Okr . clie keerctigung 5lo»«tindc ».

dleermoor - Kolonie , den 13. lluni 1840.

Heute versckied plötelick und unerwartet meine
liebe k'rsu , unsere gute blutter , OrolZmutter , Sckvester,
Sckvügerin und Isnte

^ rsul <e l- inclemsnn
zeb . 6e öllkf

im 62 . Qsbsnsfsbre . .
In tieker Irsuer

^Vlldelm Qinkernnnn nebst Kindern
Oerdnrk Qiittermann unk krau

Dins , ged . Qinäsmsnn
Dicknrk van Oblen unk krau

kokanne , geb . QinkemanN
Kernbark Qüttermann unk krau

kriska , geb . Qinkemsnn
nebst 4 Enkelkindern.

Seerkigung am blontsg , kem 17. lluni 1840 , nack-
mittsgs 1 Dkr . — Sollte jemand keine Sinlskung er¬
kalten kaben , so volle man Kiese ^ .nreige als solcke
snseken.

LO ^ mlSclS - l ^ ^ ^ ^ gl - SSk'
black einem arbeitsreicken Qeben entsckliek deute

unser lieber Kollegs

Lclimierlemeisle »'

^ nton ^ icltmann
V/ir verden sein Andenken in kkren kalten.

Die Lserkigung erkolgt am Sonnabend , IS. ckuni,
nsckmittsgs 3 .00 Qkr.

kür die vielen Deveise ksrrlicksr leilnskme beim
Hettngsngs unseres lieben kntscklakenen sagen vir
kierdurck allen unssrn berrlicksten Dank , Insbeson¬
dere Herrn ksstor koets lür seine trostreicken V/orte,
sovie der Letriebskükrung und Oekolgsckakt des klol-
irsreiverbsndes tür ikrs Ireundlicks ^ nteilnakme.

prsu Pauls vi ^ r , zeb . Läimidl,
rugleick auck im blamen der alten bkutter.

Qeer, den 12. lluni 1940.

kür die vielen Deveise kerrllcksr leilnakms beim
Hinsckeiden unseres lieben kntscklakenen sagen vir
aul diesem Vlege unseren kerrlicden Dank.

pi -su V/ve . lOoster-
* nebst Kindern und ^ ngekörigen.

Qeer.

Danksagung.
kür die vielen Deveise kerrllcker leilnskme an

unserem sckveren Verluste ' sprecken vir allen
unseren Innigsten Dank aus.

bleuburg. krau O. Dünger IVItv «,
und Kinder.

Statt Karten.
kür alle uns bezeugte llebreicke leilnakme

danken vir derrUck.

pnsu Antoinette pickte »'
und Kinder.

Qogs , kllndenburgstrsLe.

Amlliclie Lekalintmackiuiigen

Veenhusen.
Die Srabgltler auf den Friedhöfen

Srtssmhariivvr Zmker, Leer
Sonntag , den 16. Juni 1848, 15 Uhr , bei van Mark , Central -Hotel

Versammlung
Anmeldung der Standvölker für die Herbstzuckerbelieferung und

Beitragszahlung.
Es ist unbedingt notwendig , di « Standvölker nach Korb und Ka¬
sten anzugeben , auch für die Einberufenen . Auch Nichtmitglieder
müssen jetzt anmelden . Schluß der Anmeldung *llm 18. Juni.

in Veenhusen und Veenhuser -Kolonie sollen entfernt werden . Ein»
isprüche der Besitzer sind bis zum 19. Juni 1940 beim Kirchenrat
schriftlich einzureichen.

Der Kirchenrat.

Llsllen -Hngebots

Sonntag . Kon 10 . kuni 1S » 0
^ b dlorddeick . 8. 10 Okr
ab dlorddeick . IS. ZO Ukr
^ b sulrt . 6 .00 Okr
ab fuirr . 18 .00 Okr

^ . - 8 . kvvilvre!

^ür äiere Arbeit ist 5eikenlouge nickt ru neh¬
men . vo ; besorgt extroiein,oui feucbten
l.oppen gestrsut,sckne >lsr . billiger unk grünet-
licber . Oberreugen 5is sicb sckon beim näch¬
sten VVockenencipukr vom vielseitigen Können
äierer sporromen k' utrbilss . — Oberoll , wo
obne 5eise gesäubert virä , sel rur bionä.
^ uck rum ksinigen bescbmutrter -^rbeitr-
känäs nimm » mon äos seisssporencts

Sie SrWImitelleFherivvssehn
zeigt am Sonnabend , dem 18 . Inni , in zwei
Srohveranstaltnngen , um 5 und 8.30 Uhr , den
Tonfilm

Morgenrot
sowie die neueste Wochenschau vom
westlichen Kriegsschauplatz.

WIM Süll 6II
lMelMiliurse
cvttcrvi scbvell , sickcr
uod sckmerrlos das be.
väkrie kadikal .bliNcl

zilll'
III - sl' IIllleil

mit llrtolgr « Oaravlie!
klascke 60 kteanig

Kreur .Drogerie
kNlr LUS. Leer

i^ dolt . lliiler . äiralic 20.

Büroangestellter
möglichst mit Führerschein , auf sofort gesucht.

Städtische
' Aurich.

Für sofort - oder später gesucht

Köchin
für den Restaurationsbetrieb,

Zimmermädchen
und

Kiichenmüdchen
Angebote mit Zeugn . an das
Bahnhosshotel,
Nordseebad Borkum.

SaiisgMsin
zum 15. Juni oder später ge¬

sucht.

Pape 's Hotel » . Restaurant
Oldenburg i.
Hciligcngeistwall.

ok0

wird jetzt vielfach be¬
vorzugt . Fragen Sie

Ihren Kaufmann.

Solider , tüchtiger

Meinketlner
für sofort in Dauerstellung
gesucht . » ^

Hotel „Zum Er . Kurfürsten " ,
Entden , Am Dclst 6,
Fernruf 2578.

Suche zu sofort einen

Vöckergeselltn
Fokke Thomas , Bäckerei und
Konditorei , Norden,
Allcestr . 12. Fernruf 2056.

Ich suche auf sofort einen
jungen

rifchlergefelltn
und einen

Lehrling
bei freier Kost und Wohnung
Johann Kahmann , Tischler¬
meister , Reepsholt i . Ostfr.

Bewerbungen

keine Originale
beifügen!

Suche für meine Tochter , die
ihr Pslichtjahr abgeleistet hat,

Lehrstelle im Büro
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.

Anzukaufen gesucht

2-3 Fuder Leu.
Zu erfragen bei der OTZ,
Leer.

Von Fachleuten eine gut¬
gehende

Gastwirtschaft
zu kaufen oder zu pachten ge»
sucht. Schr . Angebote unter
E 3435 an die OTZ ., Emden.

Gebrauchten

Kindersportwagen
kauft
Stadt . Wohlfahrtshcim , Leer.

Senkt
an die Verdunkelung
Eurer Wohnungen!

Ihr erschwert den feind¬

lichen Fliegern jegliche

Orientierung.

Junger Drogist
mit guten Photokenntnissen sucht passende Beschäftigung.
Angebote erbeten unter L 424 an die OTZ . , Leer.

Nrieankaimradlchosl
isiL im WM.

Am Sonntag , dem 16. ' Juni I
1940, findet ein

Mungsslhirßrn
für sämtliche Kameraden statt.
Zeit 8—12 .30 Uhr.

Der Kameradschaftssiihrer.

Blumrw und
Porree , Gurken mit Topfballen,
Trauben , mittellange Schlangen,
Kürbis m . Topfballen , Tomaten AtblitrpNtltreiN 1l0leNatN
mit Topfballen , starke Pflanzen ,

» «VUNruvr ^ l » UV »ri >» c„

erfahren in Steucrsachen und bilanzsicher , kann neben¬
amtlich an 2—3 Abenden wöchentlich noch eine Tätig¬
keit aufnehmen.
Interessierte Firmen wollen sich melden unter L 425 bet
der OTZ .. Leer.

' Kiscliliclis I^ Zclii ' iclitsn'

Irauerbriefe liefert l chnell und preisweri
OTZ ^ Drurkerei

Stück 15 Pf . Jeder pflanze noch
Tomaten!

Ellt Dirks, Gartenbau,
Leer , Bremer Straße 25.

Der billige Gemüse ' und
Blumenverkaus

findet statt am Sonnabend , 12
Uhr Neermoor , 1 Uhr Warsings¬
fehn , IV - Uhr Hatshausen , 2 Uhr
Timmel usw ., 4 Uhr Kruse , 5
Uhr Strackholt , 6 Uhr Bagband,
6V, Uhr Hesel . Gemüse , Blumen
und Pflanzen . Loers.

Am Sonntag , 16
2 Uhr:

Preis , und
jlebungsschießen.

Der Vereinsführer.

Juni,

Kirchengemeinde Fhrhove
Die Hebung der Kirchensteuer

1. Vorauszahlung 1940/41 findet
statt am Montag , dem 17. Juni,
nachmittags von 2—6 Uhr , im
Eemeindehause.

H Der Kirchenrat.

Leer . Reform . Kirche. Sonntag , den 16 . Juni , vormittags
10.00 Uhr : Pastor Metger . Vormittags 11.15 Uhr : Kindei¬
kirche.

Leer . Lutherkirche. Sonntag , den 16 . Juni , vormittags
10 Uhr : Pastor Schwieger . Kollekte . Vormittags 11 .20 Uhr:
Kinderkirche . Donnerstag abend 8 .00 Uhr : Vibclstunde u»
Gemeindehaus . Pastor Knoche . — Christuskirche. Vor¬
mittags 10.00 Uhr : Superintendent Obcrdieck . Kollekte . Vor¬
mittags 11.15 Uhr : Katechese.

Leer . Baptistenkirche. Ubbo - Emmius -Straße 4 . Sonntags
vormittags 9.30 Uhr und nachmittags 5.00 Uhr : Predigt,
vormitags 11.00 Uhr : Sonntagsschule . Donnerstag , abends
8.15 Uhr : Bibel - und Eebetstunde.

Leer . Mcthodistenkirche. Sonntag vormittag 9 .30 Uhr und
abends 6.00 Uhr : Predigt . Vormittags 11 .00 Uhr : Sonntags-
schule.

Loga . Sonntag , den 16. Juni , vormittags 9.00 Uhr : Superinten¬
dent Oberdieck . Kollekte . Vormittags 11 .00 Uhr : Kinderkirchs-

Loga . Reformierte Kirche . Sonntag , den 16. Juni 1940 . 10 Uhr-
Pastor Poets . 11 .20 Uhr : Kinderkirche.

Logabirum . Sonntag , den 16. Juni , vormittags 8.30 Uhr : Pastor
Schwieger . Kollekte . Nachmittags 2.00 Uhr : Kinderkirche.

Nortmoor . Sonntag , den 16. Juni , vormittags H.00 Uhr : Pastor
Knoche . Kollekte.

Holtland . Sonntag , den 16. Juni , vormittags 10.30 Uhr : Pastor
Knoche . Kollekte.

Nüttermoor . Sonntag , den 16. Juni 1940 . 8.30 Uhr : Paft^
Metger.



Amtsblatt aller Behörden Ostfrleslanv-
Berlvndungsblatt der NSDAP , und der DAF.

EklIar»p-st- nst- It : Lunch , vrrlagssri : Tmd « a. Llumenörückstr - ste. -Fernrn» A8I » »»

»>88. — Postlch -stkonio tzannov-r »Kg« . — vinkkontrn : StLöllpaikasse Emden , Ostsrikstich«
Lpnrkiss » » urich , Kreirlpulkaffe Luijch, Brener Landiibank. Zweigniederlassung Oldenburt.

Eigen » Eeschlli,stelle» ln » mich , Norden, Esens. Wtttmund. Leer, Weener , nd Papeneurg.

stolge 1Z8

Erscheint werkiiiglich mittags. Bezugspreis »n den Stadtgemeinden 1.70 NM. »n» 8V BI-
Bestellgeld , in den Landgemeinden 1.65 NM. und 61 Ps. Bestellgeld . Postbezug -Preis 1.80

Reichsmark elnschl. 80,38 Ps. Postzeitungsgebühe zuzüglich 88 Pf . Bestellgeld . — Einzelpreis
1» Pf . Tn, , io « » sind nach Möglichkeit « m v » r 1 « « » des Erscheinen » « rszugebe».

Freitag, den 14. Juni Jahrgang 1940

Lo/rc/e ^/7re/e/u » <7 /

NeLreiLe äeWÄe lnippen

ln PM elnmsrseliiert

Völliger ruzammenlinuli aer gerninlen lrsnrSMaien

krvnl rMgien «lemLermMsnsl una » er NaOivlllnle
DM. zühttklillustlauartler, u . Mi.

Das Sbettmman»« »er WebmaM gibt bekannt:
Der «»lltge »ntammmbrmb »er ganzen iraazSMea Zreat zwischen

tem Aermetkanai unt »er Ragtnotlinte bet Mentme»n bat »ie nr-
sprlingliche Absicht »er sranzöstschen Mrang, »ie Hnuvlslatt Frank¬
reichs zu verlcibigtn , zunichtegemach ». Parts ist inselgcbrssen zurosscncn
E»a»t erktiirt w»r»m.

Soeben stabet »er Einmarsch »er siegreichen »rutschen ANoorn in
Paris statt.

Mit Paris verliert Frankreich
eins -er wichtigsten Zentren seiner
Rüstungsindustrie und -er französi¬
schen Industrie überhaupt . Trotz aller
Bestrebungen sin- nämlich große
Teile' -er französischen Rüstungsindu¬
strie in un- um Paris herum massiert
geblieben . So verliert Frankreich
mit Paris rund -ie Hälfte -er Kapa¬
zität -es Flugzeugmotorenbaus und
über die Halste der Erzeugung von
Flugzeugzubebör . Von besonderer
Bedeutung ist ferner , daß im Pariser
Industriegebiet über -ie Hälfte der
Erzeugungskavazität von Kraftfahr¬
zeugen und Panzerkampswagen kon¬
zentriert ist . Außerdem ist Paris der
Standort wikhtiaer Svezialindustrien.
v befindet sich -er weit höhere Teil

der optischen und derKugellagersabri-
kation im Pariser Industriegebiet.
Für die Produktionskraft des Landes
wird sich ferner -er Ausfall von run¬
der Hälfte -er Erzeugungskavazität
von Werkzeugen un- Werkzeug¬
maschinen, die in Paris beheimatet
ist , in empfindlichster Weise ausvir-
ken . Auch die chemische Industrie ist
mit bedeutenden Werken im Pariser
Jnbustriebezirk vertreten . Schließ¬
lich verfügt Paris auch über Werke
für Herstellung von Nassen und
Munition.

Sa die in Paris zentralisierten
wehrwirtschaftlichen Behörden und
Verwaltungsstellen entweder geflo¬
hen sind oder durch die Besetzung

außer Tätigkeit gesetzt werden , ist
der gesamte wehrwirtschaftliche Füh-
rungsavvaratin Verwirrung geraten
und zu großen Teilen außer Funktion.

Es ist ferner damit zu rechnen,
daß der Ausfall des rund sechs Mil¬
lionen Menschen zählenden Pariser
Jndustriebezirks die Produktivnskrast
der in der französischen Provinz ge¬
legenen Industrien schwer beeinträch¬
tigen wirb , da bas Fehlen der Liefe¬
rungen bestimmt" Pariser Svezial-
werke die weitere Produktion in an¬
deren Werken lahmlegt . Ser Verlust
des Pariser Industriezentrums ist ie-
denfalls eine entscheidende Schwä¬
chung der französischen « irtichgsts-
und Rüstungskrast.

Namen »»raus!
Berlin, 14. Zuni.

Aus Anlaß des großen Sieges der
deutschen Truppen in Frankreich, der
beute mit dem Einmarsch in Paris
gekrönt wurde , sowie der siegreichen
Beendigung des heldenmütigen
Kampfes in Norwegen befiehlt der
Andrer nnn honte ab in ganz Sentsch-
land auf die Sauer von drei Zagen
tu flaggen . Es soll dies eine Ehrung
unterer Soldaten lein.

Weiter befiehlt der Führer heute
das Läuten der <nln,fon kür die Sauer
einer VierteMnnde.
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